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XIX. Jahrgang. 


Erholungsurlaub. 
Es kann nicht in Abrede geſtell! werden, daß 


das Erwerbsleben in feiner modernen Geſtaltung 


viel höhere Anforderungen an jeden einzeinen 


stellt als in früheren Zeiten. Die Dielgeſtaltigkeit 
des Derkehrs, die Jortſchritte der Induſtrie, der 


immer heftiger werdende Weitbetried auf allen 


Gebieten haben überall ein Haſten und Anſpannen 
aller Kräfte mit ſich gebracht, welche gewaltig ab- 
ftehen von der Gemächlichkeit, in welcher ſich das 
Erwerbsleben bis zur zweiten Hälfte unſeres 
Jahrhunderts vollzog. Es machen ſich die ge- 
fteigerten Anſprüche an Arbeitsleiſtung nicht nur 
an den leitenden Stellen bemerkbar, die erhöhte 


Bewegung treibt ihren Wellenſchlag bis in die 
entjernteften Kanäle und letzten Punkte, ſo daß 
deute an jeden, in welcher Stellung er ſich auch 


immer befinde, die Erfüllung der obliegenden 


Pflichten ganz andere Anſprüche an Geiſt und 
Rörper ftellt als früher. 


Der Staat ais der nach jeder Richtung bin 
unabhängigfte Arbeitgeber hat am 
die ge- 
ſchilderten aufreibenden Einflüſſe bei feinen An- 
gestellten durch die Gewährung einer mehr oder 
weniger ausgedehnten Periode völliger Ruhe 
auszugleichen und viele Communen find nach- 
So hat ja auch der Magiftrat von 
Danzig unlängſt in dankenswerther Weiſe die 
Anordnung getroffen, daß während der Sommer- 
monate die flädtiſchen Bureaux ſchon um 5 Age 
in die 


roßte und 
frübeften die Nothmendigkeit begriffen, 


gefolgt. 


eſchloſſen werden. Bis lief hinab 
8 Stellungen, wo von geiſtigen 
Strapazen kaum noch die Rede ſein kann, in 
der Sommerszeit den Staatsbeamten 


pflogenheil geworden — auch in ſolchen Fällen, 
in welchen nicht directe Geſundheitsrückſichten in 
Frage kommen. Sicher ſind es nicht allein 
bhumanitäre Geſichtspunkte, welche den Staat zu 
dieſem Derhalten vermocht haben, wirthſchaft- 
liche Geſichtspunkte und Zweckmäßigneitsgründe 
haben auch hier den Ausſchlag gegeben. 

Aber alle die Gründe, weſche den Staat zu 
der von ihm beobachteten Praxis geführt haben, 
treſſen ſie nicht in einer bei weitem zwingenderen 
Weiſe zu für die Angeftellien Privater in 
Handel und Induftrie, wie überhaupt für die 
Privatbeamten jeder Stellung? 
= 7 5 bird ” 5e Heng ın 8 


2 mit der Behauptung nich! auf 
in den vergleichbaren Stellungen die Anſprüche, 


die der Priivatdienſt an Geiſt und Körper flellt, 
umfangreichere ſind als im Staatsdienſt. In 
den meiſten Stellungen läßt der Staatsdienſt den 
Angeſtellten Zeit zu täglicher Erholung oder 
doch wenigſtens zu einem täglichen Spaziergang, 
was dei Privatſtellungen mit einer bis in den 
ſpäten Abend reichenden Dienftzeit füglich nicht 
behauptet werden kann. 


Man würde Unrecht thun, wenn man nicht an⸗ 


nehmen wollte, daß der größere Theil der Arbeit- 
geber in Kandel und Induſtrie ihren Angeftellten 
mit demſelben Wohlwollen gegenüberftehen, wie 
dies der Staat ſeinen Angeſtellten gegenüber 
thut. Auf Mangel an gutem Willen wird es ſich 
in vielen, den meiſten Fällen nicht zurückführen 
laſſen, daß die ſchöne Sitte, den Angeſtellten eine 
je nach dem Lebensalter, der Stellung, den 
Leiſtungen und dem Erholungs - Bedürfniß 
der Betreffenden bemefjenen Sommerurlaub 
zu gewähren, nur erft von einer relativ 
eringen Jahl von Arbeitgebern in Kandel und 

uduſtrie geübt wird. Der Einzelne befindet ſich 
eben nicht in der günftigen Lage völliger Unab- 
hängigkeit, in der ſich der Staat als Arbeitgeber 
befindet; in ſehr vielen Fällen zwingt die Con- 
currenz dazu, die Ausgaben für Geſchäftsunkoſten 
ſoweit als möglich herunterzuſchrauven und das 
SGeſchäftsperſonal fo knapp zu bemeflen, daß 
jeibft in der geſchäftiich meiſt ftillen Sommerzeit es 
nicht möglich ſein wird, den eigen oder anderen 
der Beamten zu beurlauben, ohne eine fühlbare 
Tücke im Geſchäft hervorzurufen. 

Bei voller Anerkennung aller vorliegenden 
Schwierigkeiten muß man aber doch der 
Meinung Ausdruck geben, daß in ſehr vielen 
Fällen die Ertheilung eines regelmäßigen 
Sommerurlaubes an ältere Beamte nur aus 
Gewohnheit unterbleibt und daß die Gewährung 
eines ſolchen, namentlich an ältere Angeftelite, in 
well mehr zällen als jetzt eintreten könnte und ein- 
treten würde, wenn die Arbeitgeber ſich des großen 
Werihes mehr bewußt würden, der in gejund- 
heitliher, moraliſcher und ſocialer Beziehung der 
Gewäyrung eines Erholungsurlaubes zuzuſprechen 
if. Für untergeordnete Beamte, die Gefahr 
laufen, durch einförmige, geifttödtende Thätigkeit 
in ihrem ganzen Empfinden und in ihren An- 
ſchauungen adzuftumpfen, hat die Gewährung 
eines ſommerlichen Erholungsurlaubes doppelte 
Bedeutung. 

Wie viel Fälle von Erkrankungen, die dann 
ju einer Zell, in welcher das Geſchäft oder der 
Betrieb gerade die weitgehendften Anforderungen 
an die Arbeitskraft des Beamtenperſonals ftellt, 
einen Urlaub unabweisbar erheiſchen, würden in 
Wegfall nommen, wenn der Körper in der 
Sommerzeit durch eine kurze Ruhepauſe geſtärkt, 
durch einen längeren Aufenthalt in friſcher Luft 

enähli worden wäre! Arbeitskraft und Erwerbs ⸗ 
ähigkeiti würden bei einem regelmäßigen Er- 
holungsurlaub entſchieden bis in ein weiteres 
Lebensalter gewahrt bleiben als ohne einen ſolchen. 
Jedenfalls wird ſich ein Erholungsurlaub als im 
ntereffe beider Theile liegend erweiſen. Die 
ichtleiſtung der Arbeit während einer kurzen 
uhepauſe finder leicht ihren Ausgleich durch 
ie Mehrleiftung, weiche durch die erlangte 


} nziger 


} 1 eihen 
regelmäßigen Urlaub zu gewähren, iſt jetzt Ge- 


Sonntag, 27. Mai. \ 
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größere Arbeitsfriſche und Ardeitsthäligkeit be⸗ 
dingt wird. 

Die angedeuteten Punkte mögen genügen, um 
zu zeigen, daß der hier angeregten Frage nach 
geſundheitlichen und volkswirthſchaftlichen Rück- 
ſichten doch eine größere Bedeutung innewohnt, 
als es auf dem erſten Augenblick ſcheinen mag, 
mindeſtens aber eine genügend große, um ſie der 
Beachtung aller wohlwollenden und weitblichenden 
Arbeitgeber dringend zu empfehlen. 


Reichstag. 
Berlin, 25. Mai, 


Der Reichstag begann heute die dritte Berathung 
der Unfallverſicherungsgeſetze. In der General- 
debatte plaidirten die Abgg. Roeſicke Deſſau 
(wildlib.), Hitze (Centr.), Dertel- Sachſen (conſ.) 
und Lehr (nat.-lib,) für die Annahme der Geſetz⸗ 
entwürfe, während Abg. Molkenbuhr (Soc.) ex- 
klärte, die Socialdemokraten würden gegen die 
Geſetze ftimmen, weil die darin enthaltenen perbeſſe 
rungen durch die beſchloſſenen Verſchlechterungen 
ausgeglichen würden. In der Specialdiscuſſion 
wurde das Gewerbeunfallgeſetz weſentlich nach 
nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung ange 
nommen. In Abmeihung ron denſelben er. 
folgte u. a. im $ 6a die Streichung der Be⸗ 
ſlimmung, wonach der Rentenaniprud der Witime 
ganz oder theilweiſe abgelehnt werden kann, wenn 
fie ein Jahr lang vorher ohne geſetzlichen Grund 
in Trennung von ihrem Manne und ohne Bei- 
hilfe deſſelben gelebt hat. a 

Morgen findet die Fortiegung der Berathung 
ſtatt. Dorber ſteht aber die Dorlage wegen Der ⸗ 
längerung des Handelsproviſoriums mit Eng- 
land auf der Tagesordnung. 


Berlin, 26. Mai, 


Der Reichstag erledigte heute in erfter Leſung 
das deutſch⸗engliſche Kandelsproviſorium. 

Abg. Oertel - Sachſen (conſ.) erklärte, jeinen Freunden _ 
würde die Zuſtimmung zur Vorlage erleichtert werden, 
wenn die Regierung 89 darüber äußern könnte, ob 
ſchon in der nächſten Seſſton das Zolltarijgeſeiz dem 
Reichstage 1 werden würde 5 

Staatsſecretar Graf Poſadowsku erwiderte: Selbſt⸗ 
verſtändlich hätten wir das größte Intereſſe daran, 


weiteres, ſondern nur auf ein Jahr (bis Ende 
1901) verlängert. 

Ein Dorſchlag des Abg. Rickert, gleich die 
Vorlage in dritter Leſung zu erledigen, ſtieß auf 
den Widerſpruch des Abg. Bachem (Centr.) Auf 
den Tag komme es nicht an und wenn die 
Regierung es fo eilig gehabt hätte, fo hätte fie ja 
die Dorlage nicht gerade bis zum letzten Tage vor 
Beginn der Pfingſtferien zu verſchieben brauchen. 
Das Haus ſetzte ſodann die dritte Berathung der 
Unfall-Derſicherungsgeſetze fort. 


Berlin, 26. Mai. Aus Anlaß der von der 
Budgeicommiſſion des Reichstages beſchloſſenen 
Erhöhung des Bierzolls finder ein Meinungs- 
austauſch zwiſchen dem Auswärtigen Amt und 
dem hieſigen öſterreichiſchen Botſchafter ſtalt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 26. Mai. 


Der Kaiſer und der „Kronprinz par 

excellence‘, 

Berlin, 26. Mai. Nach dem „Militär-Wohen- 
blatt“ richtete der Anifer an den Kronprinzen 
am 6. Mai. Morgens, folgende Anſprache: 

„Du thuſt heute den wichtigen Schritt ins Leben. 
Der Rang des Kronprinzen iſt durch deinen hochſeligen 
Großvater, welcher die längſte und wichktigſte Zeit 
ſeines Lebens in dieſer Stellung geweſen iſt, ſo 
emporgehoben worden, daß es der Arbeit eines Lebens 
und deiner ganzen Manneskraft bedürfen wird, um 
dieſe Stellung jo zu erhalten, wie fie ſeit deinem Groß⸗ 
vater im Herzen des deutſchen Volkes und in der 
Armee fortlebt. Zuerſt als Kronprinz von Preußen, 
dann als Kronprinz des deuiſchen Reiches, als dieſes 
1870—71 zuſammengeſchweißt war, ragt dieſe herrliche 
Geſtalt, welche zulegt jo unfagbar gelitten hat, in die 
Geſchichte lebt ſie im Kerzen des Volkes als Kronprinz 
par excellence. Das Anſehen, welches dein Groß ⸗ 
vater der Stellung des deutſchen Kronprinzen in der 
Welt und bei ſeinem Volke verſchafft hat, iſt für dich 
ein Erbtheil, welches du ungeſchädigt zu erhalten und 
zu mehren haſt; mache es dir klar, daß du deiner 
ganzen Manneskraft bedarſſt, um dieſer hohen und 
ſchweren Aufgabe gerecht zu werden. Das iſt der Ge · 
Danke, der mich bewegt, wenn ich dich heute in perſön 
liche Beziehungen zum Regiment „Kronprinz“ bringe,” 


Dr. Cangerhans’ 80. Geburtstag. 


daß in den gedeihlichen SHandelsbejiehungen e lia 25. 5 
zu England keine Störung einirele, : Dor- = ee guet KR eee 
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onomen Re Vorarbeiten zu dem- 
eiben ſeien jo weit gediehen, daß er (der Staats- 
Ferelar) mit einiger Sicherheit hoffe, es werde mög ⸗ 
lichſt in der nächſten Seſſion ſchon der Zolltarif und 
das Zolltarifgeſetz vorgelegt werden. 

Abg. Möller-Duisburg (nat.-lib.) ſprach ſich an- 
erkennend aus über die Vorbereitung der Sache im 
Reichsamt des Innern. 

Abg. Brömel (freiſ. Der.) führte aus, er müſſe die 
Lobrede Möllers auf das Reichsamt des Innern auf 


ein gewiſſes Maß zurückführen. Bisher hälten 5 U 5 
ſich die Verhandlungen doch eigentlich, nur f gratulrte ichriſtlich. ebenſo Präfident Graf 
auf das Zolltarifſchema erſtrechen ſollen. Nichts⸗ Balleſtrem. Abends fand im Rathhauſe ein Jeſteſſen 


der beiden ſtädtiſchen Corporationen ſtan, woran 
gegen 150 Jerſonen Theil nahmen. Auch waren 
viele Abgeordnete und die Ehrenbürger von 
Berlin Menzel und Virchow anweſend. Ober- 
bürgermeifter Kirſchner brachte den Trinkſpruch 
auf den Kaiſer aus, der ſtellvertretende Stadt- 
verordneten-Dorſieher Michelet toaſtete auf Canger- 
hans, der Stadtverordnete Geh. Sanitätsrath Ruge 
auf Langerhans' Familie, Langerhans ſeldſt auf 
die Stadt- Berlin und die Berliner. 


5 Streikbewegungen. 

annover, 26. Mai. Das Fahrpersonal der 
hieſigen Straßenbahn iſt der „Doſſ. 31g.“ zufolge 
in eine Cohnbewegung eingetreten. Man hofft 
eine gütliche Emigung. 

Stettin, 26. Mai. Die Angeftellten der biefigen 
Straßenbahn legten geſtern, wie dem „Dor- 
wärts“ von hier gemeldet wird, ihre Forderungen 
vor und erbaten Antwort bis Montag. Die An- 
geſtellten rechnen auf Bewilligung ihrer Forde- 
rungen. 

Leipzig, 25. Mai. Die Angeſtellten der Leip- 
ziger elekiriſchen Straßenbahn ſind in eine 
Lohnbewegung eingetreten, ſie erfireben Lohn- 
erhöhung und Herabpſetzung der Arbeitszeit. 

Kopenhagen, 26. Mai. 3000 Erdarbeiter 
ftreiken. Die Angeſtellten der Straßenbahn haben 
ihre Stellungen gekündigt, um eine Lohnerhöhung 
zu erzwingen. 


Wird die Waarenhausſteuer Geſet 
werden? 


Das Waarenhausſteuergeſetz wird, wie ſchon 
hervorgehoben ift, ſcheitern, wenn das Herrenhaus 
die vom Abgeordnetenhauſe angenommene, vom 
Finanjminifter für unannehmbar erklärte 
Minimalgrenze des Umſotzes, von der an die 
Umſatzſteuerpflicht beginnt, bei 300 000 MR. feit- 
halten follte. Die Frage iſt nun, ob das Herren- 
haus deſondere Neigung verſpürt, durch Ab- 
änderungen neue Chancen des Zuſtandekommens 
zu ſchaffen. Dieſe Frage iſt keineswegs ohne 
weiteres zu bejahen. Der Waarenhausſteuergeſetz⸗ 
entwurf iſt im weſentlichen aus dem Wunſche der 
Conjervativen und Clericalen hervorgegangen. 
in den Kreiſen des ſog. Mitielftandes Eroberungen 
zu machen. Dieſes Bedürfniß liegt bei den Mit. 
gliedern des Kerrenhauſes unmittelbar nicht 
vor. Andererſeits richtet ſich die Tendenz des 
Geſetzentwurſs offenbar gegen größere wirth- 
schaftliche Unternehmungen, eine Tendenz, die im 
Herrenhauſe keine befondere Gegenliebe zu er- 
warten hat. die Widerſtände, die der Entwurf 
im Hauſe findet, find deshalb vielleicht größer,. 
als man bisher angenommen hat. Aber auch 
wenn das Ferrenhaus durch Wiederherſtellung 


deſtoweniger hätten bereits Anregungen zu Der- 
handlungen ſtattgefunden über die Zolltarifſät e. 
und zwar ohne daß die Intereſſenten in der Lage 
waren, ihre Anſichten auf Grund von beizubringendem 
Material geltend zu machen. Schließlich ſprach Brömel 
den Wunſch aus, daß der Entwurf, jobald er fertig · 
geſtellt fei, der Oeffentlichkeit übergeben werde. 

Staalsſecretär Graf Poſadowski wies den Bormurf 
einer bureaukratifchen Schablone zurück. Niemals ſei 
ein Zolltarif auf ſo breiter Grundlage und unter Zu- 
iehung von Sachverſtändigen aller wirihſchaftlichen 

ichtungen vorbereitet worden. An das Reichsamt des 
Innern gelangten täglich, auch jetzt noch, duhendweiſe 
die Münſche der Intereſſenten. Selbſtverſtändlich 
aber könnten wir ein Zolltarifſchema nicht aufſtellen. 
ohne daß 22 5 die Tariſſätze erörtert werden. Die 
Gerüchte über die Art der Dor bereitung des 3olitarifs 
im Reidjsamt des Innern trügen den Stempel der 
Tendenz an der Stirn. daß der Zolltarif, wenn er 
fertig gestellt wäre, der Oeffentlichkeit übergeben 
würde, ſagte der Staatsſecretär zu. 7 

Abg. Paaſches(nat.-Iib.) tadelte es, daß die Voll · 
macht, den engliſchen Colonien das Meiftbegünftigungs- 
recht zu gewähren, nicht auf ein Jahr, ſondern. auf 
unbeftimmte Zeit gefordert werde. Denn wir hätten 
heine Garantien dafür, daß uns die engliſchen Colonien 
nicht die Meiftbegünftigung entziehen. Deshalb falle 
es ihm perſönlich ſchwer, der Dorlage zuzuſtimmen in 
der Jaſſung „bis auf weiteres“. 

Abg. Naeſicke-Deſſau (lib.) ſprach die Hoffnung aus, 
daß der Staatsſecretär, wenn er vorhin von den 
tendenziöſen Gerüchten geſprochen habe, nicht den Abg. 
Brömel gemeint habe. Im übrigen ſchließt er ſich der 
Kritik des Abg. Brömel über die Art und Weiſe der 
Vorberathung im Reichsamt des Inneren an. 

Abg. Noeſicke-Kaiſerslautern (Bd. d. Candw.) ſtimmt 
dem Abg. Paaſche bei und kündigt zur zweiten Cejung 
einen Antrag an, in der Vorlage die Worte „dis auf 
weiteres“ ju erſetzen durch eine Vollmacht auf ein 
Jahr, alſo bis Ende Juni 1901. 

Staatsſecretär Graf Peſadowskz erklärte zunächſt, 
er habe vorhin mit ſeiner Bemerkung von den ten- 
den;idjen Gerüchten nicht den Abg. Brömel gemeint. 
Alsdann rechtfertigte er nochmals die Art und Weiſe, 
wie die Vorarbeiten im Reihsamt des Innern erfolgt 
find. Was die Keußerung Paaſches anlange, jo könne 
er ſich ja wohl vorſiellen, daß unter Umſtänden, wenn 
gar zu viele engliſche Colonien uns die Meiftbegünfti- 
gung verjagten, es gefährlich ſei, unſeren autonomen 
Zolltarif auf das ganze engliſche Weltreich anzuwenden 
Aber wir hälten jedenfalls Anlaß, Störungen unſerer 
Handels beziehungen mit England zu vermeiden. Wir 
müßten da wie ein Kaufmann handeln und uns fragen. 
auf welche Weiſe der Saldo für uns vortheilhafter ſei. 
Schließlich meinte der Gtaatsjecretär: „Wir ſtehen ja 
auch, wenn der Reichstag die Vollmacht „bis auf 
weiteres“ ertheilt, unausgeſetzt unter der Controle des 
Reichstages über den rechten Gebrauch, den die 
Regierung von der Dollmacht macht. Der Reichstag 
kann ja eventuell jeden Augenblich die Vollmacht 
zurückziehen.“ 

Nach weiteren kuren Bemerkungen wird als ⸗ 
dann der e, Noeſiche-Kaiſerslautern ange- 
nommen, die Dollmacht allo nicht bis auf 
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der Minimalgrenze auf die 300 000 Mu. der 
Regierungsvorlage eine Brücke für das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes baut, iſt es immer noch 
nicht ſicher, ob ein ſolches Amendement die Mehr- 
heit des Abgeordnetenhauſes findet, nachdem a 
diefe Mehrheit auf die Minimalgrenze von 
300 000 Mk. einmal feſtgelegt hat. 

Da ſchließlich bei dem nahen Ende der Seſſion 
auch nicht mehr viel Zeit für Hin- und Her- 
verhandeln übrig bleibt, fo ſcheitert der Geſetz ⸗ 
entwurf doch vielleicht noch, zumal wenn die 
Oppoſition dagegen im Lande, wie es den An- 
ſchein hat, immer größer wird. 


Der Aufruhr in China. 


London, 26. Mai. Meldungen aus Schanghai 
zufolge haben die Boxer zwei Dörfer in den 
Provinzen Szetſchuan und Hupei zerſtört und 
viele Kriftlihe Bewohner ermordet. Der in 
Tſchinanfu commandirende General entjandie ein 
Regiment, um die Aufrührer niederzumerfen; 
aber die Truppen fielen in einen Hinterhalt und 
verloren 26 Todte und eine Anzahl Derwundete. 
Der Dicekönig ordnete die Entſendung weiterer 
Derſtärkungen von Itſchang an. Die chineſiſche 
Regierung hat an das diplomatiſche Corps in 
Behing eine Note gerichtet, worin die völlige 
Unterdrückung der Boxers im Gebiete von ganz 
China verſprochen wird. 

Peking, 26. Mal. Bei Patingſu wurde eine 
Abtheilung chineſiſcher Cavallerie von den Ange- 
hörigen der Borer-Gecte angegriffen. Der Oberſt 
fiel und 70 Mann wurden getödtet oder ver⸗ 
wundet. 

Waſhington, 25. Mai, Der amerikaniſche Ge- 
ſandte in Peking hat den Auftrag erhalten, der 
chineſiſchen Regierung mitzutheilen, Amerika er- 
warte, daß fie die Boger-Gecte vollſtändig nieder- 
drücke und in geeigneter Weiſe Sicherheſt für die 
Kufrechterhaltung der Ordnung und den Schutz 
des Cevbens und Eigenthums der Amerikaner in 
China fhafle, 


* 


am Das 


Heute wird Marſchall Roberts auf ſelnem Dor- 
marſche am Daalfluſſe eintreffen, wie folgende 
Drahtmeldung ankündigt: 

eondon, 26. Mai. Der „Dalln 
)- meldet aus Predefort dom 24. Mai: D 
Dorpoſten hen naue wi „er 7 
vom Baalfluß entfernt, 
zweifellos am Sonnabend oder am Sonntag über- 
ſchreiten wird. 

Dredefort liegt nur etwa 9 Kilometer füdlich 
vom Daalfluſſe, einige 40 Kilometer weſtlich von 
der Bahnlinie Kroonſtad⸗ Johannesburg. Der 
andere in dem obigen Telegramm genannte Or! 
iſt auf der Karte nicht zu finden. Wenn Roberts 
den Vaal erreicht und überſchriiten haben wird, jo 
wird der Krieg in eine neue, vorausſichtlich die 
letzte Phaſe treten. Dann ſcgeidet der Oranjeſtaat 
aus dem Kampfe fo gut wie gan) aus bis auf 
die wahrſcheinlich nicht ſehr zahlreichen Schaaren, 
die nach dem Derluſt des eigenen Landes in 
Transvaal weiterzufechten ſich bereit finden 
laſſen. Dann gebt Roberts Dorſtoß direct in das 
Herz von Transvaal. f 

Od freilich der Uebergang über den Daal fe 
leicht von ftatten gehen wird, wie die Engländer 
anzunehmen ſcheinen, fteht dahin. Bis jetzt 
menigftens galt es allgemein als ſeldſtverſtändlich, 
daß die Boeren mit Energie hier Stand halten 
würden und ſich zu dieſem Zwecke am Nordufer 
contentrirt hätten. Auch dürfte der Fluß ſelbſt 
nicht unerhebliche Schwierigkeiien bereiten. Der 
Baal unterſcheidet ſich nämlich dadurch von 
anderen ſüdafrikaniſchen Flüſſen, daß er wäh. 
rend des ganzen Jahres nicht austrocknei und je 
nach der Natur des Landes, das er durchfließt. 
ein Gtrombett bis zu 20 Zuß Tiefe hat. Seine 
Ufer zeigen die verſchiedenſten Formationen, vom 
flachen oder janft anfteigenden Ufer bis zur 
ſchroffſten ſenkrechten Zelfenhlippe. Der Haupt- 
übergang des Fluſſes iſt bei Dereenigung, das 
ungefähr 80 eng'ifhe Meilen von Pretoria und 
963 Meilen von Capitadt entjernt iſt. Der Baal 
wird hier von einer in Kolland hergeſtellten 
eiſernen Brücke überſpannt, die natürlich eine 
hohe ſtrategiſche Bedeutung hat, obwohl es für 
Roberts nicht unbedingt erforderlich iſt, den 
Strom gerade hier zu überſchreiten zu verſuchen, 
da ſowohl öſtlich wie weſtlich in verhältnißmäßig 
geringer Entfernung von Dereenigung verſchiedene 
bequeme Furihen vorhanden find. Der nächſte 
dieſer Uebergänge iſt als Lindequees Drift be⸗ 
nannt und befindet ſich in öſtlicher Richtung. 
ungefähr 20 Ailom. von der Brücke entfernt, 
Eine andere Zurth, 28 Kilom. weſtlich von der 
kleinen Stadt, iſt Diiſoens Drift und hier kreuzt 
die alte Pofichauflee, die durch Hartebeeſtpoort 
und Rooipoort direct nach Potcheſſtroom führt, 
den Baal. Noch ungefähr 20 Kilom. weiter weſt⸗ 
lich in die Parnsdrift, ein ganz beſonders ſchwieriger 
Uebergang, und eine andere 6—7 Kilom. in weſt⸗ 
licher Richtung; bei Rensburg Drift führt eine 
Wagenſtraße via Denterskroon direct nach 
Potchefſtroom über den Fluß. 

Der Daal-Siuß ift vielleicht der dedeutendſte 
Strom zwiſchen Capſtadt und dem Zambeſi und 
er übertrifft mit Bezug auf Uebergangsſchwierig⸗ 
keiten und Gelegenheiten für Dertheidigung ſogar 
den Dranjefluß. Dereenigung ift die Grenzſtation 
nach Johannesburg und Pretoria, an der die 
Eiſenbahnen ſich Kreuzen, Bei der Stadt liegen 
werthvolle Kohlengruben, die während des Krieges 
von der Trans vaalregierung in Betrieb gehalten 
wurden. 


Lee 


den Seldmarſchall Roberts 


heute Abend zurück. — Am Montag fährt der 
Corps-Commandeur nach Graudenz, um die 
dortige Garniſon zu inſpiciren und kehrt am 9 
1. Juni von dort nach hierher zurück. 


I[Prämiirung von Erfindungen im Gijen- 
bahnweſen.] Dem „Staatsanzeiger“ zufolge er- 
hielten im abgelaufenen Eiatsjahre aus den im 
Eifenbahnetat zur Prämiirung nützlicher Erfin- 
dungen vorgeſehenen Mitteln acht Perſonen, 
darunter ſieben Beamte und Arbeiter der Staats- 
eiſenbahnverwaltung, Belohnungen für Erfin⸗ E 
dungen und Derbefjerungen, die für die Erhöhung 
der Betriebsſicherheit oder in wirthſchaftlicher Be⸗ | 
ziehung von Bedeutung find. 


[zum Sparſyſtem der preußiſchen Giſen⸗ 
ee Der Miniſter richtet an die 
nachgeordneten Behörden einen Erlaß, wonach zu 
prüfen iſt, ob eine Derminderung der Zahl der 
Streckenbegänge durch die Bahnwärter und eine 
Dergrößerung der Wärterbejirhe angängig iſt, 
Das were der Prüfung iſt bei Vorlage des 
Finanzberichte mitzutheillen; dabei find die er⸗ 
sielten Perſonalerſparniſſe anzugeben. Anträge 
auf Zulaſſung von Ausnahmen von der für die 
Zahl der Streckenbegänge aufgeftellten Regel find 
beſonders vorzulegen. 


— — 
* (Herr Conſiſtorialpräſident Meier 
r Thelen an der e 9a 
angeliſch-kirchlichen Hilfsvereins nach Berlin 
begeben. Die Verſammluüng findet am 29, Mai d. 7. 
im königlichen Schloſſe in Gegenwart der Aaiferin 
und Königin ⸗ſtatt. 


I Meſtpreußiſcher botaniſch logiſcher 
ere Die 2 N ſchon kur; 17500 fan, abel 
am 3. Juni die 23. b e A des weſt ⸗ 


erwogene Maßnahmen viel zur Populariſirung 
des Keeres thun zu können. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 25. Mai. der Dienſteintriit des 
Kronprinzen beim erſten Garde Regiment ju Fuß 
wird am 30. Mai ſtattfinden, und zwar im Luft» 
garten zu Potsdam. 

— Gegen die Theilnehmer an den Krawallen 
anläßlich des Siraßenbahnſireiks iſt eine 
prompte Juſtiz geübt worden. Eine Anzahl 
derſelben wurde bereits am Montag verurtheilt. 
Sie hoben ihre Strafe ſchon angetreten. Auch 
gegen die übrigen wird ſchleunigſt vorgegangen 
werden. 1 

— Die vier Offiziere des littauiſchen Ulanen ⸗ 
Regiments Nr. 12, Adjutant Loebbecke und die 
Leutnants Blanck, Walzer und Mack, welche am 
6. April den Diſtanzritt von ihrer Garniſon 
Inſterburg angetreten, am 30. April in Straß ⸗ 
burg (Elſ.) eingetroffen und am 7. Mai ihre Tour 
fortgeſetzt hatten, trafen 8 Nachmittag 1½½ Uhr 
in der Kaſerne des zweiten Garde- Ulanen-Negi⸗ 
ments in Moabit ein. Reiter und Pferde 
befanden ſich in vorzüglicher Derfaſſung. 
Durchſchnittlich waren täglich 68 Ailom. zurüd- 
gelegt worden. Mit Ausnahme des Aufenthalts 
in Straßburg wurden heine Ruhetage gemacht. 

* [Die Angeſtellten der Siemens u. Halske 
ſchen Girahjenbahn] beabſichtigen jetzt, nachdem 
ihre Collegen von der „Großen Berliner” eine 
Gehaltserhöhung durchgeſetzt haben, ebenfalls 
wegen Aufbefjerung ihrer Gehälter und Der- 
kürzung der Dienftzeit vorftellig zu werden. Die 
Angeſtellten hoffen, daß eine Dorftellung bei der 
Direclion genügen wird, um eine Aufbeflerung 
ihrer Cohnverhältniſſe herbeizuführen, denn wie 
nach dem „Vorwäris“ verlautetl, bat Director 
Bödiker, der frühere Präſident des Reichs Der- 
ſicherungsamtes, ſchon bei einer früheren Nückh⸗ 
ſprache geäußert, was die „Große Berliner“ be⸗ 
willige, das würden die Angeſtellſen der Siemens 
und Halshke'ſchen Linien ebenfalls erhalten. 

* [Das Ende der Thaler.] Bekanntlich iſt in 
den letzten Tagen, als der Reichstag nach der 
Capitulation der Heinzeparteien mit Hochdruck zu 
arbeiten begann, auch die Münznovelle verab- 
ſchiedet worden, eine der erfreulichſten Errungen- 
ſchaften der ganzen Seſſion. Durch dieſe Novelle 
werden die Gilberihaler zur Einziehung beftimmt, 
die alsbald beginnen und in wenigen Jahren 
durchgeführt werden ſoll. der größte Theil ſoll 
ſofort in Fünf-, Zwei- und Einmarkſtüche um- 

eprägt werden. Es wird dann in unſerem 
Runzweſen keine ſilberne Münze mehr geben, die 
die Goldwährung ſtört. Die Thaler waren geſetz 
liches Zahlungsmittel bis zu unbegrenztem Be- 
trage. die aus ihnen herzuſtellenden Reichs ⸗ 
Silbermünzen werden es nur dis zu 20 Mark 
ſein. In kurzer Zeit werden die Thaler aus dem 
Derkehr verſchwinden und nur noch in den 
Kellern der Reichs bank wird man größere Summen 
finden; auch von dort werden ſie nach und nach 
zur Umprägung gelangen und in weniger als 
einem on Kr wird man fie nur noch in 
den Münzſammlungen finden. Unſere Gold- 
währung wird damit ebenſo vollitändig fein wie 
die engliſche. 3 niſter forderte die Commiſſion auf, die Prüfu 

Pofen, 24 Mai. Jedesmal Regierungsentwurfs zu beſchleunigen u 
müſſen in der Probim Pofen und zwa anderen Amneſiie- Angelegenheiten davon zu 


der Papſt das Decret betreffend die Helligſprechung 
und ſlimmte das Tedeum an. In demſelben 
Augenblick begannen die Glocken ſämmilicher 
Kirchen Roms zu läuten. Der Cardinal Oreglia 
celebrirte hierauf die Meſſe. Zum Schluß ertheilte 
der Papft den feierlichen Segen und kehrte um 
1 Uhr Nachmittags unter enthuſiaſtiſchen Kund⸗ 
gebungen der Bolksmenge nach dem Vatican zu- 
rück. Dor St. Peter hatte ſich eine überaus zahl- 
reiche Menſchenmenge eingefunden, doch herrſchte 
vollſtändige Ruhe. Während der Ceremonie in 
der Kirche ereigneten ſich zwei Zwiſchenfälle: Ein 
Pilger aus Genug erlitt beim Eintriit in die 
Kirche einen Schlaganfall und wurde nach dem 
Hoſpital gebracht, in welchem er ſtarb. Ferner 
flürzte in der Kirche ein Kronleuchter herab und 
verletzte eine Perſon leicht. In der Stadt herrſcht 
überaus reges Leben, r in der Um⸗ 
gebung des Daticans. Geſtern Abend wurden 
die Dordetfeite und die Säulenhalle des Sl. Peter 


erleuchtet. 
Frankreich. 


Paris, 25. Mal. In der heutigen Sitzung des 
Jenats fragte Chaumie an, ob die Blättermeldung 
richtig ſei, daß nachträglich auf Dreyfus bezügliche 
Schriftftücke zwecks Wiederauffriſchung des Ver- 
fahrens bei Seite geſchaſſt ſeien. Kriegs- 
minifter Gallifet gab dies zu und bemerkte, 
er habe dies erſt am letzten Mittwoch er ⸗ 
fahren. Eln Offizier des Kriegs miniſteriums 
habe die betreffenden Papiere copirt und an Leute 
gegeben, die ſich ihrer bedienen wollten. Der 
Offizier beging damit ein Verbrechen. General 
Lambert unterbrach den Miniſter mit dem Rufe: 
„Er that recht daran!“ (Große Unruhe.) Gallifet 
fuhr fort: Der Offizier erklärte, er beging 
einen politiſchen Act. das ift unerhört. 
Die Offhiere ſollen ſich von der Politik 
fernhalten. (Beifall.) der Offijier iſt alsbald 
penfionirt worden. Leider iſt dieſer Zall nicht 
ohne Beiſpiel, aber es iſt Zeit, daß dies aufhört. 
(Beifall.) ch werde künftig nichts mehr durch⸗ 
gehen laſſen. (Beifall.) Der Miniſterpräſident 
Waldeck-Rouſſeau beſtieg hierauf die Tribüne 
und erklärte, der ſchuldige Offizier ſei Haupt- 
mann Zriſch vom zweiten Bureau. Gpecial- 
commiſſar Tomps ſei bei der Reorganijation des 
zweiten Bureaus mit der Gegenſpionage beauf- 
tragt worden. Nach ſeinem Wiedereintrin in den 
allgemeinen Sicherheitsdienſt begannen gegen 
ihn die Denunciationen, weil die Offiziere des 
zweiten Bureaus ſich wegen der Lostrennung 
der Gegenſpionage- Abtheilung an ihn hielten. 
Um die Denunciationen zum Schweigen 
zu bringen, ging Tomps unvorſichug auf 
ein an ihn gerichtetes Schreiben eines 
gewiſſen P. ein, welcher zu wiſſen behauptete, 
daß Cernuſchis Ausfage im Renner Prozeß vom 
Generalſtab bezahlt ſei. P. war felbft Agent des 
Nach richtenbureaus. Tomps wird verſetzi. Diefer 
eigentlich gegen die Regierung gerichtete Streich 
traf alſo nur noch den übrigen Theil des zweiten 
Bureaus, der heute auch beſeitigt iſt. (Beifall.) 
Der Zwiſchenfall war damit erledigt. 

Paris, 26. Mai, In der Amneſtie-Commiſſi on 
des Senats äußerte ſich der Juſtizminiſter über 
den Stand der Angelegenheit, wie er ſich aus 
dem Votum der Deputirtenkammer ergebe. Der 


Der letzte Sturmangriff der Boeren auf 
Mafeking 
verlief nach der „Daily Mail“ folgendermaßen: 
„Der Boerenleutnant Cloff, Enkel des Präſidenten 
Krüger, hatte es ſich ſeit einiger Zeit angelegen 
fein laſſen, einige kühnere Angriffe auf Mafe king, 
als bisher erfolgt waren, in Ausfiht zu ftellen, 
aber das Ende vom Liede war, daß er mit 
ſeinen unternehmungsluſtigen Kameraden in eine 
wohlpräparirte Falle fiel. Heute Morgen um 
q Uhr machte der Feind, der in den letzten 
menigen Tagen anſcheinend bedeutend verftärkt 
worden war, eine Scheinattacke auf die Oſtſeite 
der Stadt und zwar mit einer großen Truppe, 
die während der Nacht unter Führung von 
illoyalen Eingeborenen am Zluffe entlang ge- 
krochen war und es fertig brachte, bis in den 
Borort Baraloug vorzudringen, Sie ſteckten 
dieſes Negerviertel in Brand und als fie keinen 
Widerſtand fanden, ſchrie der Anführer nach der 
engliſchen Stellung hinüber: „Hurrah, kommi 
doch heraus, ihr Zeiglinge, heute nehmen 
wir Mafeking.“ In demſelben Augenblich 
aber ſchrie ein anderer Boer: „Lauft, lauft, die 
Nothröche kommen!“ worauf faſi alle trotz 
der Anftrengung ihrer Führer, fie wieder zum 
Giehen zu bringen, den Verſuch machten, davon 
zu laufen, aber es war zu ſpät, fie waren um ⸗ 
Ungelt. Capitän Marjh hatte ihre Nückzugslinie 
abgeſchnitten und ſchlug die Haupttruppe zurück, 
die in der beliebten Boereniahtik ihre Avant- 
garde von ungefähr 150 Mann, meiſtens Portu- 
gieſen, Deutſche und Franzoſen, einfach im Stich 
ließ. Inzwiſchen war jedoch der Feind auch in 
- anderer Richtung thälig geweſen und eine ſtarke 
Truppe, die auf ungefähr 500 Mann geſchätzt 
wurde, erreichte unſer Lager in der Nähe der 
Eiſenbahn. Die Boeren nahmen hier nach einem 
ſcharfen Gefecht den Oberſtleutnant Hore, den 
Hauptmann Singleton und einen Roßarzt 
gefangen, die dann für einige Stunden in 
dem Amtshauſe des Britiſg South African 
Protectorate vom Zeinde ſchark bewacht 
wurden. Als der Adjutant des Oberſten 
Baden-Powell unter dem Schutze einer weißen 
Flagge die Boeren aufforderte, ſich zu ergeben, 
wurde dieſes verweigert und der Kampf wieder 
aufgenommen, der dann ununterbrochen für 
mehrere Stunden andauerte. Der Feind: verlor 
eine Menge Leute, zumal er auch von unſeren 
weſtlichen Forts ſcharf bombardirt wurde, und 
ſchließlich ſtreckten zwei Abtheilungen die Waffen, 
während es einer gelang, ſich durchzuſchlagen. Die 
gefangenen Offtzierr wurden befreit und der Der- 
luft der Boeren an Todten, Verwundeten und 
Gefangenen auf ungefähr 150 Mann * 
Unjere Berlufte belaufen ſich kaum auf 20 Mann⸗ 
ſchaften. 
Unter den gefangenen Zeinden befindet ſich 
Sarel Eloff, der ſ. 3. während der Rennen in 
7 Johannesburg Derwünſchungen auf unſere 
Königin ausſtieß und dafür befördert wurde; 
zwei Grafen, der Franzoſe de Bremont und der 
Deuiſche v. Weiß, find ebenfalls in unſerer Ge- 
walt und die Geſammtzahl der Gefangenen be- 
trägt 113. r 
ueber den Zwiſchenfall in Natal, 


wo eine engliſche Schwadron plötzlich von Boeren 
umzingelt wurde, ſchreibt man der „Weſer- tg.“ 
Bi aus Condon: Ren 
en „Es iſt ſo recht dezeichnend für die engliſche 
2. 258 fation dieſes Amateur geidzugeel, 
e „Arm and Navy Gazelte“ ihn mit 
bitterem Johne nennt, daß der Führer der ver- 
loren gegangenen Truppe Herzog de la Warr 
= und daß die Mannſchalten ausſchließlich aus frei- 
er willigen Colonialtruppen beſtanden. Der junge 
2 r iſtokrat war bald nach Ausbruch des Krieges 
nach Afrika gegangen, ſchrieb von dort aus Briefe 
an den „Globe“, dos Galonblatt unter den Lon- 
doner Abendzeitungen, und bekam dann an-. 
nn Luſt, auch mitzuthun. Dank feinem 
= amen und ſeiner geſellſchaftlichen Stellung 
f fiel es ihm natürlich nicht ſchwer, Ofſiyiers⸗ 
rang zu erhalten, und ſo wurde er dem 
Beihune'ſchen Commando zueriheilt. In. feinen 
Kriegsberichten hatte der junge Herzog 
natürlich mit durch Sachkenntniß nicht a 
Urtheil, aber mii deſto größerer Abfälligkeit die 
Jehler der erſten Zeit des Seldzuges kritiſirt und 
ſein Lieblingsthema war immer, daß die harten 
Söhne der Colonien, die als Jäger und Aund- 
ſchafter aufgewachſen ſind, unter der Führung 
eines intelligenten und ſelbſtändigen Offiziers die 
4 Boeren ſehr bald mit ihrer eigenen Taktik zu 
Paaren treiben müßten. Jetzt hat Se. Herrlich 
keit Gelegenheit gehabt, die harten Söhne als 
intelligenter Difijier nach Boerentaktiken zu führen 
und kaum iſt er mit ſeinen 70 Mann einige 
Kilometer vom Fauptquarlier entfernt, jo wird 
er auch von den Boeren ebenſo leicht und 
cher aufgehoben, wie vor ihm die anderen, 
denen er jo gute Kathſchläge ertheilen konnte. 
Den „Chronicle“ ſtimmt die Sache zu einigen 
wehmüthigen Betrachtungen. Er nennt fie 
wichtig, weil fie zeigt, wie unſicher es iſt, darauf 
zu rechnen, daß die Boeren auf ihrem Kückzuge 
in jo hilflofer Demoraliſation find, wie die lebten 
Telegramme es ſchildern. „Die Thatſache“, fügt 
das Blatt hinzu, „daß eine Schwadron der 
Colonialen aufgehoben werden konnte, zeigt, ein 
wie gefährlicher Feind der Boer iſt. Wenn etwas 
derartiges den engliſchen Truppen zuftöht, fo jagt 
man uns, daß es nur die Folge ihrer Unkennt⸗ 
niß des Landes und ihrer ſchlechten Kund⸗ 
ſchafterfähigkeit iſt, aber Leute, wie die von 
Bethunes Corps, müſſen das Land recht genau 
kennen und thatſächlich find uns doch die Colonial 
iruppen immer als Muſter von Kundſchaſtern 
vorgehalten. Trotzdem läßt ſich jetzt eine ganze 
Schwadron von ihnen in eine Falle locken. Wir 
können deshalb nur annehmen, daß die allge⸗ 
meine Rückwärtsbewegung der Boeren und die 
fortwährenden Meldungen über den vollſtändigen 
Zuſammenbruch ihres Widerſtandes ſie verleitete, 
ſo ſorglos zu marſchiren.“ 8 
Der Derluft von 66 oder 70 Mann iſt natürlich 
vollftändig bedeutungslos für Noberst, aber es 
iſt doch bemerkenswerth, daß der Unfall ſich in 
einem Gebiete ereignen konnte, das als voll- 
Rändig „geſäubert“ galt, 
„Bopularifirung‘ des eng liſchen Heeres. 
London, 26. Mal. Im Laufe der Be- 
rathung über die von der Regierung vorge- 
lagenen militäriſchen Maßnahmen erklärte der 
riegsminifter Lansdowne geſtern im Oberhauſe, 
in der Jormirung der zwölf neuen in dieſem 
Jahre begründeten Infanterie- Bataillone ſeien 
’ erhebliche Zoriſchritte gemacht worden. In den 
N erſten vier Monaten d. Is. habe man 22000 Rekruten 
bekommen, und die Regierung hoffe, durch wohl- 


r l 


preußiſchen botaniſch⸗zoologiſchen Pereins in 
Puhig ſtalt. Aus u; Programm für die Der. 
eie heben wir Folgendes hervor: 5. Juni, 
Vorm, 8 Uhr, im Saale des 5 509 Ggffke: 
Seſchäflliche Sihung (nur für Lac Fluor 
Dorm.: Wifſſenſchaftliche Sitzung (auch für Nicht. 
mitglieder und Damen). Vorträge halten dabei 
u. a. Prof. Dr. Conwentz- Danzig: Bilder aus 
der Pflanzenwelt des Kreiſes dugig; Cuſtos 
Dr. Kumm- Danzig: Seltene Gäfle aus der 
Thierwelt in Weſſpreußen. Vorlage neuerer 
botaniſcher und zoologiſcher Literatur; Oberlehrer 
Dr. Cakowitz-Danhig: Mittheilungen über die 
flangen- und Thierwelt der Danziger Bucht; 
eſchäftsführer Dr. Seligo-Danzig: Biologijche 
Mittheilungen. — Nachm. 1 Uhr findet eine Jabrt 
durch die Darsluber Jorſt nach dem Park von 
Klanin und zurück durch den alten Park vo 
Klein Starſin nach Putzig ſtatt. Am 6. Juni i 
eine Excurſion nach Nixhöft (mittels Wagen) in 
Ausſicht genommen. Anmeldungen zur Theil - 
nahme an den Verhandlungen pp. werden bis 
zum 31. Mai an den Ortsausſchuß ju Händen 
17 9 Kreisſchulinſpectors Pauf in Puhig 
erbeten. a 


Bergungsarbeiten. ] Die beiden Dampfer 
„Putzig“ und „Dineta“ der Aetiengeſellſchaft 
zWeichſel“ find unausgeſetzt bemüht, den bei 
Großendorf geſtrandeten Dampfer „Jelos“ ab- 
zubringen, bezw. die Ladung zu bergen. Die 


. Ne 15 aber noch immer zu 
0 olgreichen Reſu e 

der Bergun ie Ladung Hof WELT 

noch etwa 800 Saß Feringe aus dem geſtrandeten 

Schiffe herauszuholen; ſedoch find auch dieſe 

Bergungsverſuche ſehr von Wind- und Wetter⸗ 

verhältnifien abhängig. 5 


Marienburg Mawhaer Eiſenbahn.] In 
der heute Vormittag abgehaltenen Jahres- General- 
verjammjung der Marienburg-Miarokaer Gifen- 
dahn-Geſellſchaft, die durch 7969 Stimmen ver- 
treten war, wurde zunächſt die Bilanz für das 
verfloſſene Jahr genehmigt und die Dividende 
ſeſtgeſetzt. Es follen danach für 3 5 Proc, 
und für Giammaetien 2% Proc., zahlbar ab 
6. Juni d. 38,, gezahlt werden. Es wurde ferner 
beſchloſſen, die Anzahl der Mitglieder des Auf. 
ſichtsrathes, wie bisher, auf 15 feft uſetzen. Die 
nach dem Zurnus ausſcheidenden Dlitgleder des 
Auffihtsrathes, Herren Geh. Regierungsrath Dr. 
Reinhard-Berlin, Gtadtrath Bail-Berlin und 
Conſul Otto- Danzig wurden wiedergewählt. 


IsSchlacht⸗ und Diehhof.] In der Woch 
dom 19. bis 25. Mai wurden eſchlachtel 
85 Bullen, 49 Ochſen, 6 Kühe, 178 Kälber, 
248 Schafe, 871 Schweine, — Jiegen, 8 Pferde. 
Don auswärts geliefert: 152 Rinderviertel, 198 
Kälber, 10 Ziegen, 23 Schweine, 185 ganze 
Schweine, 10 halbe Schweine. 0 


F r A r nn ann u 


sächlich aul dem Hande on gelen hm enen. Die Commiſſion ſolle ſich nur mi der 
pflichtige Kinder wegen Ueber füllung der en ligen Niederschlagung der auf die Dreyfus 
urüchgewieſen werden. Nicht ſelten er og die | Angelegenheit bezüglichen Klagen beſchäftigen. 
urückſtellung auf einen Zeitraum von über achdem der Minifter ſich entfernt halle, ſprach 
einem Jahre. dieſes Jahr ſind Wü biet glich die Commiſſton mit 7 gegen 1 Stimme für 
Zurückweiſungen, auch in einigen Städten, erfolgt.] die Trennung aus. 
— So geſchehen im „Lande der Bildung“ Preußen 
im Jahre des Heils 1900. Mit ſolchen Schul⸗ 
verhältniſſen können freilich keine Eroberungen 
emacht * Va Hier ſetze man endlich den 
ebel ein! da wäre für das Deutihthum mehr 
zu gewinnen, als mit demHundertmillionenfonds ꝛc. 


5 pe en, 24 Mai. Eine von über taujend 
poini 


Paris, 26. Mai. Die Amneſtie-Commiſſion des 
Senates hat ſich geſtern Abend nach der Ent- 
gegennahme einiger Erklärungen feitens des 
Juſtizminiſters für die Regierungs vorlage ausge- 
sprochen, welche ſich auf die amneſtie für die 
mit der Dreyfus Angelegenheit zuſammen⸗ 
hängenden Vorfälle bezieht. Die Commiſſion hat 
jedoch alle weitergehenden Anträge abgelehnt. 

Amerika, 

* [Die Peſt in Braſtlien.] dem „Newyorh 
Herald“ wird aus Rio de Janeiro telegraphirt, 
die braſilianiſche Regierung babe Rio de Janeiro 
als peſtperdächtig erklärt. Die argentiniſche Regie- 
rung habe beſchloſſen, daß Schiffe aus Rio de 
Janeiro, Rio Grande und Santos eine Quar an- 
täne durchzumachen haben. 


Afrika. 


* [Die Unruhen im Congoſtaat.] Einem der 
Regierung des Unabhängigen Congoſtaates zuge- 
gangenen Telegramm zufolge wurden die bei dem 
letzten Aufruhr von Fort Shinhakaſſa entkom- 
menen meuteriſchen Eingeborenen von den ſie 
verfolgenden Truppen des Congoſtaates in Bulu, 
im Gebiete der Waſſer fälle, eingeholt, geſchlagen 
und ihr Anführer getödtet. Die „Inde pendance 
beige“ veröffentlicht ein Schreiben aus Boma, in 
welchem es heißt, achtzehn der eingeborenen 
Soldaten, weiche ſich im Fort Shinkakaſſa em- 
pört hatten und mit den Waffen in der Hand 
feſtgenommen wurden, feien zum Tode verurteilt 
und am 30. April erſchoſſen worden. 


Danziger Lonal-Zeitung. 
Danzig, 26. Mai. 
Wetter ausſichten für Sonntag, 27. Mai, 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 


Wolkig, Regenfälle, normale Temperatur, leb- 
hafte Winde. a 


— — 

* [Don der kaiſ. Werft.] Am 7. Juni d. Js, 
Dormütags 10 Uhr, bei ungünftiger Witterung 
am 8. oder nöthigenfalls am 9. Juni, wird das 
Panzerkanonenboot „Scorpion“ mit dem 30,5 
Centimeter-Geſchütz und Sefechtsladung bei Rojfitten 
eine Schießübung abhalten. Hierzu wird die 
Artillerie-Reviſions-Commiſſion und ein höherer 
Schiffbau-Techniger der kaiſ. Werft an Bord 
commandirt. 

Der Wirkliche Admiralitätsrath Or. Albath 
und der Geheime Admiralitätsrath Koch treffen 
morgen hier ein, um ſich in Grundſtücks- und 
Bauangelegenheiten auf der haif. Werft zu ine 
formiren, 


* [Don der Marine.] Die Küſtenpanzerſchiffe 
„Odin“ und „Aegir” treffen heute Nahmiltag 
auf einer Uebungsfahrt auf der Rhede von Neu⸗ 
kahrwaſſer ein. 


* [Befihtigungen.] Geftern Abend hatten ſich 
die Herren commandirender General d. Lenze 
und Generalmajor v. Klein nebſt Adjutanten 
nach Gtoly begeben zur Beſichtigung des dort 
fehenden uſaren-Regiments Nr. J und kehren 


chen Müttern aus den. Provinzen Pojen 
und Weſtpreußen beſuchte Verſammlung fand 
heute im großen Gartenſaale des Apollotheaters | 
ſtatt. Es waren zahlreiche polniſche Bräfinnen 
und adelige damen, die Frauen von Rechts- 
nwälten, Aerzten, Kaufleuten und Fabrikanten, 
5 auch ſehr viel Bauernfrauen, Frauen von 
Kandwerkern und Arbeitern verſammelt. Ein 
maleriſches Bild boten die zahlreichen Bauern⸗ 
frauen aus Poſen und Weſtpreußen, die in ihren 
ländlichen originellen Trachten erſchienen waren. 
Zweck der Derſammlung war, eine gegenjeitige 
Derſtändigung darüber herbeizuführen, wie die 
polniſchen Mütler ihre Kinder polniſch leſen 
und ſchreiben lehren könnten. Einflimmig be⸗ 
ſchloſſen wurde eine Petition an den Land- 
lag, welche die nachſtehenden fünf Forderungen 
enthält: g 
1. Der Religionsunterricht ſoll in den. Schulen in 
allen Abtheilungen den Polen nur in polniſcher Sprache 
ertheilt werden. 2. Die Nationalität der Kinder ſoll 
nicht von den Rectoren und Lehrern, ſondern nur von 
den Eltern beſtimmt werden. 3. An allen Volks- 
ſchulen foll den polniſchen Kindern der Unterricht in 
polniſcher Sprache auf allen Stufen facultativ ertheilt 
werden. 4. An den höheren Töchterſchulen iſt der 
Fig Sprachunterricht da, wo er vor kurzem be⸗ 


S 


* [Perfonalien bei der Juſtiz. err Gerichts. 
fecretär Ernſt hierſelbſt, welcher 10 1. A 
eine dreißigjährige Dienſtzeit vollendet, tritt am 1. Sep- 
tember mit der geſetzlichen Penſton in den uhe ſtand. 

— um 


© [Berein Frauenwohl.] In der geſtern dur 

Frau Dr. Feidſeld eröffneten letzten eee 
lung vor den Ferien lagen verſchiedene Anträge zur 
Weihnachts meſſe vor, von denen folgende nach leb⸗ 
hafter Discuffton mit großer Mehrheit angenommen 
wurden. a) Wahl einer Tommifflon zur ſtrengeren 
Sichtung der eingegangenen Arbeiten. b) Beſ ränkung 
der Stülch ahl für Auswärtige auf 10 Elac r Weſt⸗ 
preufinnen auf 20 Stück. 0) Vergrößerung des 
Cohals durch Miethen eines Nebenraumes. Zwei An- 
träge des Dresdener Rechtsſchußz an die General- 
verſammlung des Bundes deutſcher Frauen- Vereine 
betreffend 1. den Mädchenhandel, 2. Ehecontracte, 
wurden einſtimmig a Hierauf hielt Frl. 
Stelter einen Vortrag über: „ 5 und Pflichten 
der Bormünderin‘, auf den n her einzugehen wir 
uns vorbehalten, da er von großem astuellen Intereſſe 
ift, Da die Beſtallung der Frau als Dormünderin 
einem dringenden Bedürfniß entſpricht, fo iſt zu hoffen, 
daß ſich eine große Anzahl Frauen für dieſen echt 
mütterlichen Beruf melden wird. Wer ſich Über die 
Pflichten dieſes Amtes näher orientiren will, findet in 
einer kleinen Schrift, welche im Bureau Jopengaſſe 65 
für 60 Pf. zu wa ift, alles Nähere und Wiſfens⸗ 
werthe. Nach Erledigung verſchiedener geſchäftlichen 
Mittheilungen, zu denen auch die gehört, daß für Mit» 
glieder in Bröſen ermäßigte Bade- und Eoncertpreife 
find, fchlieht die Vorſitzende die Derſammlung. 


* [Collecten in den evangeliſchen Kirchen.] Aus 
der im letzten kirchlichen Amtsblait enthaltenen Zu- 
ſammenſtellung der im Jahre 1899 eſammelten 
Collecten in den evangeliſchen Kirchen ber Provinz 
Deitpreufen iſt zu entnehmen, daß im ganzen 
61 909,07 Mk. einkamen, In der Stadt Danzig — 
giffert ſich der Geſammtertrag auf 5515,55 Mh., in den 
Areiſen: Danziger Höhe auf 2931,68 Mun. Danziger 
Nehrung 1516,08 Mh., Danziger Werder 1863,48 Tik. 


* [Sountagsruhe für das Säneiderhandwerk, 
Während in ber en * in handwerksmäßig betriebenen 
Schneidereien die Beſchäftigung von ejellen, Lehr 
lingen und ſonſtigen Arbeitnehmern an Sonn- und Jeſt⸗ 


eitigt. wurde, wieder auf allen Stufen einzuführen. 
. Die Regierung um Zurücknahme des Verbots be- 
treffs unentgeltlicher Ertheilung des polniſchen Sprach⸗ 
unterrichts an Kinder und Erwachſene ju erſuchen. 

Dieje Petition wird demnächſt in Poſen und 
Weſipreußen cieculiren, damit fie mit zahlreichen 
Unterſchriften bedeckt werden kann. a 

Hamburg, 23. Mai, Die Bürgerſchaft bewilligte 
in ihrer heutigen Abendſitzung auf den Genats- 
antrag hin ſieben Millionen Mark für Ganirung 
einzelner Staditheile durch Beſeitigung geſund⸗ 
heitsſchädlicher Wohnungen, 


Italien. 


* [Heiligſprechung in Nom.] Am Donnerstag 
Dormiitag fand in dem feſilich geſchmückten 
Ganct Peter zu Nom die feierliche Gere- 
monie der SHelligiprehung des Jean Baptiſt 
Delajalle und Rita Dacascia ſtatt. Italieniſche 
Truppen hielten die Ordnung auf dem Platze vor 
St. Peter aufrecht, während in der Baſilika 
2 Soldaten aufgeftellt waren. Gegen 

000 Perſonen, darunter 30 000 ausländiſche 
Pilger, wohnten in der Umgebung der Feier‘ bei, 
Auf den bei der Peterskirche errichteten Tribünen 
hatten die Diplomatie, die Ritter des Malteſer⸗ 
ordens, der römiſche Adel und die Familien der 
Kof- und päpſtichen Würdenträger Platz ge» 
nommen. Als der Papſt auf der sedia gestatoriq 
am Altar eintraf wurde er mit lautem Jubel be⸗ 
grüßt. die Ceremonie ſelbſt nahm längere Zeit 
in Anſpruch. Nach den üblichen Gebeten verlas 


- 


tagen nur Infomweit geſtaktet iſt, als ſte in der Ad⸗ 
lieferung bestellter Arbeiten an Kunden vor Bes inn 
des vormittägigen Kaupigoktesdienſtes beſteht, ift für 
den — Sonntag vor und für den erſten Gonntag 
nach Pfinaften, alſo am 27. Mai und 10. Juni d. J. 
eine Erweiterung ſowohl bezüglich der Zeit als der 
Art der Arbeit im Bezirke der Stadt Danzig und der 
ugehörigen Vorſtädte zugelaſſen. An dieſen beiden 
— — darf in handwerksmäßig betriebenen 
Schneidereien die Beſchäftigung von Gejellen pp. bis 
12 Uhr Mittags, einſchließlich der Zeit des Haupt- 
ottesdienſtes, und zwar mit allen zum Betriebe des 
ewerbes gehörigen Arbeiten ſlattfinden. Der Betriebs- 
inhaber (Schneidermeiſter) ſelbſt iſt an allen Sonn- und 
Feſitagen Zum aiaenbänbigen Betriebe feines Kand⸗ 
werks, er dabei nid Aae ein Handels- 
gewerbe In. Betracht kommt oder öffenilich bemerkbare, 
eräuſchvolle Arbeiten ſlatifinden, ohne weitere Ein⸗ 
chränkung befugt, 


„ (Mah- und Sewichtsreviſtonen.] Da die Zeig 
der kechniſchen Naß- und Gewichtsreviſtonen herännaht 
und viele Geſchäftsinhaher in Folge Unkenntniß der 
dieferhalb geltenden Beſtimmungen oft recht erhebii J 
Nachtheile erleiden, ſo ſei 9 4 des erwähnt: Alls 
über die zuläffigen ren unrichtigen, ede 
wie alle an ſich richtigen, aber nicht gegichten ode 
nicht mit deutlich erkennbarem Kichungsſſempel ver. 
b Maße, Gewichte und Waagen unterliegen nach 

em Geſetze der Confiscation, welche neben der Strafe 
erfolgt. Eine nachträgliche Aichung der richtigen 
Maße ete, und Rückgabe derſelben kann daher nicht 
r auch wenn es ſich, wie bejonders bei 
Waagen, um werthvolle Stügte handelt. Da nun die 
Fal ete, durch häufigen Gebrauch leicht über die 

ehlergrenze hinaus unrichtig werden oder an Deut- 
ſichkeit der Kichung einbüßen, ſo empfiehlt es ſich, da 
die Geſchäftsinhaber alle ihre Maße, Gewichte un 
Waagen rechtzeitig einer eigenen Prüfung unterziehen 
und dieſelben im Zweifelsfalle dem Aichungsamt zur 
Prüfung bezw. Nachgichung übergeben. Auch ſei be- 
merkt, daß ſchon das bloße Vorfinden unrichtiger 
oder ungeaichter Maße etc. in den Geſchä — 
95 der Revifion die Beftrafung und Gonfiscatioh zur 
olge hat, ohne Küchſicht N ob ein Gebrauch 
oder ſeit langer Zeit 


derfelben bisher noch gar nich 
nicht mehr ſtatigefunden hat. 


. I Zur Arbeiterbewegung.] Wie wir f. 31. mit 
etheilt haben, hatten die hieſigen Metallarbeiter be- 
chloſſen, ihren Arbeitgebern einen neuen Lohntarif zu 
unterbreiten. Inzwiſchen haben ſich mehrere Klempner 
meiſter entgegenkommend gezeigt. Don größeren Firmen 
hat bis jetzt nur die Maſchinenfabrin von Kodam und 
Reßler die Forderungen der Metallarbeiter bewilligt. 
— Die Angeſlellten der Actiengeſellſchaft „Weichſel“, 
über deren Forderungen wir geſtern berichteten, werden 
am 1. Juni erſt in einer Derſammlung über die weiteren 
Schritte beſchließen, falls ihre Geſuche nicht bewilligt 
werden. Vorerſi iſt eine Gircihparole noch keines- 
wegs ausgegeben worden. 


s. L[Schüterausflug.] Nachdem nunmehr das, warme 
Wetter eingetreten iſt, beginnen auch wieder die Schul⸗ 
ausflüge. den Reigen eröffneten heute einige Klaſſen 
der St. Katharinenſchule, die um 8 Uhr Morgens nach 
Oliva fuhren und von dort in die Wälder marſchirten. 


2. [Bahnhof Legethor.] die zwei alten Dreh- 
ſcheiben auf dem Legethorbahnhofe find nun auch über ⸗ 
flüffie geworden. Sie werden gegenwärtig entfernt. 
das Mauerwerk wird ausgebrochen, und die Gruben 
werden dem Erdboden gleich gemacht. 


— 
2 


Mb. versprochen worden war, Die Neviſton 
des Angeklagten wurde heule vom Reichsgericht als 
unbegründet verworfen, da fſeſtgeſtellt ſei, der Ange ⸗ 
klagte habe gewußt, daß die Urkunde beim Amts- 
gericht eingereicht werden ſolle. 


„Dampfer „„ Neval“ J traf heute von Stettin mit 
einem an der Havel neuerbauten eiſernen Weichſelkahn 
Das Fahrzeug hat eine Ladefähigkeit von 10 000 

Ce wi und ik für die hieſige Firma Johannes Ich 
beſtimmt. 3 x 


Erl ne Seuche. ] In der Ori Jungfe 
2 . es iſt ke Edge Gen 3 


„ apothekertag.] Der Kreisverein Danzig des 
deutihen Apotheker verbandes tagte vorgeſtern en 
; dem bereits am Mittwoch die auswärligen Gäſte 
in Rauchs Hotel empfangen worden waren und die 
ganze Derſammlung einen Ausflug 10 Bogeljang 
unternommen hatte, beſchloß ein gemüthliches Bei- 
ſammenſein den erften Abend, Die a en Mit- 
theilungen begannen geftern Pormiſtag. Es wurden 
zunächſt die Beſchlüſſe der Gewerbecommiſſion ein- 
ftimmig angenommen; dieſelben betrafen die zukünftige 
Apothekerordnung und gingen dahin, daß die be- 

henden Apotheken frei verkäuflich, dagegen neue 
onceſſionen zehn Jahre unverkäuflich ſein ſollen. 
Huch ſollen während dieſer zehn Jahre die neuen Con- 
ceſſionare eine Abgabe, welche ſich nach dem drei- 
en Durchſchnitt des Umſates und Reingewinnes 
richtet, an den Staat zahlen. Um übrigen ſoll jeder 
Apotheker Überhaupt nur dreimal verkaufen dürfen. 
Im weiteren Derlaufe der Sitzung wurden als Abge- 
ordnete für die in Stuttgart ſtattfindende Kauptver⸗ 
ſammlung Herr Apotheken beſitzer Eugen Lewinſon- 
Danzig, als Stellvertreter Herr Apolgekenbeſiher N. 
Maiern-Langfuhr gepählt. Als Ort für den nächſten 
Kreistag wurde Danzit feſtgeſetzt. Nach einem gemein. 
ſamen Eſſen unternahmen die Theilnehmer eine Fahrt 
nach Panklau und 
vn nochmals 
auchs Hotel. 


e. n für den Eiſenbahn⸗ 
birectlons-Bezirk Danzig.] Der Borfiand der vor- 
genannten Krankenhaſſe beſteht jetzt aus folgenden 
Perſonen: . Don der Eiſenbahnverwaltung ernanntes 
Mitglied: Regierungsrath Menzel in Danzig; Stell- 
vertreter: Rechnungsreviſor Schummel in Danzig. 
b) Don den Arbeitervertretern gewählte Mitglieder: 
die Vorarbeiter Dergin in Linde und Werner in 
Frankenhagen, die Rottenführer Knifter in Konitz und 
Schielke in Marienwerder, Oberputzer Krauſe in 
Danzig und Hilfsbahnwärter Sawalliſch in Eulm; als 
Erſatzmänner: Gepäckträger Neitzke in Neuſtettin, die 
Dorar beiter Reichenberg I. in Dirſchau und Winkler in 
Graudenz, Hilfsweichenſteller Klein in Schiawe, Rotten⸗ 
führer Pahlau in Danzig und Tiſchler Tietz in Stolp. 
Der Vorstand dieſer Kaſſe bildet gleichzeitig den Bezirks- 
Kusſchuß Nr. 7 der Denfionshaffe für die Arbeiter der 
preußiſch-heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft. 


* [Deränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundstücke: Stadigebiet Blatt 26 
von dem Kunſtgärtner Rohde in Langfuhr an air 
Maurermeifter Selewshi'ſchen Eheleute in Phra für 
26 500 Mk.; Langfuhr Blatt 580 von den Bauunter- 
nehmer. Selewskiſchen Cheleuten in Ohra an den 
Jiegeleibeſitzer Willers für 15 850 Mk.; Stadtgebiet 
Nr. 6 von dem Landwirith Patzke an die Maurermeiſter 
Selewski'ſchen Eheleute in Ohra für 3000 Mk. a 


* Verſuchter Selbſtmord.] Der 14jährige Schüler 
Mar Sch., Sohn des in Langfuhr wohnenden Rentiers 
Sch., verſuchte ſich geſtern durch Trinken einer 
Eubijvatiöjung das Leben zu nehmen. Noch recht- 
ieitig wurde der Zehltriit bemerkt und der junge 


iu einem Abſchiedsſchoppen in 


= Marienburg, 24. Mai. 
N 1 te wieder einmal 
FJeuergle 5 


waltige Rauchwolken 


Cadinen und vereinigten ſich 


Mann noch in der Nacht zur ärzilichen Behandlung 
in das Stab klazareth am Olivaer Thore gebracht. 


* [Beſchlagnahmt. 1 Die Criminalpolizei hat dieſer 
Tage bei einer Perſon einen Satz Betten mit Bezug, 
ſowie Beltdechen, Fenſtergardinen etc., welche aus den 
in der letzten Zeit hier vorgekommenen Eiabruchs⸗ 
diebſtählen auf Böden herrühren, beſchlagnahmt. ie 
Eigenthümer dieſer Gegenſtände werden erſucht, ſich 
ſchleunigſt zur Recognoscirung bezw. Inempfang⸗ 
nahme derſelben im Criminalbureau, Anhkerſchmiede⸗ 
gaſſe Nr. 21 part., zu melden. 5 


Wp 

Polizeibericht für den 26. Mai 1900. Verhaftet: 
3 Perſonen, darunter 1 Perfon wegen Hehlerei. — 
Gefunden: Contobuch für Frau Minuth, 1 Kausſchlüſſel, 
1 Lederportemonnaie mit 1.25 Mh., 1 Stück blaues 
Band, 6 Anſichtspoſtkarten, abzuholen aus dem Fund- 
angeau der königl. Polizei-Direction, am 24. Mai cr. 
1 Zweirad ohne Nummer und Handgriffe, am 17. April 
er. 1 ſchwarzer Regenſchirm, 9 aus dem Polizei- 
Revierbureau zu Cangſuhr, am 24, Mai cr. auf dem 
EN: von Adlershorft nach Zoppot 1 ſilberner 
se mit filberner Schnalle, abzuholen vom 
ezirksami Zoppot. Die Empfangs berechtigten werden 
lier durch aufgefordert, 5 zur Geltendmachung ihrer 
echte innerhalb eines Jahres im Fundbureau der 
önigl, Peine Bretten zu melden. — Verloren: am 
ai cr. 1 roihbüntes Kinderkleid, an demſelben 
age in Heudude 1 goldener Trauring, gef. W. A. 
7, 11. 95 (Biber), abzugeben im Fundbureau der 
önigl, Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 


. Neustadt (Weſtpr.), 24. Mai, Zu dem heute hier 
Hattgefundenen Ablaſſe trafen bereits am geſtrigen 
Tage mit den regelmäßigen Zügen etwa 2500 Wall- 
fahrer hier ein, welche ſich dann mit den ebenfalls 
in großer Anzahl zu Suß eingetroffenen Pilgern aus 


der näheren und weiteren Umgegend vereinigten, Mit 


einem heute Morgen von Danzig abgelaſſenen Sonder 
nis und mit den übrigen planmäßigen Zügen aus der 
ichtung von Stolp trafen noch weitere 1800 Wall- 
fahrer ein. Nach Beendigung der kirchlichen Feier 
entwickelte fi in der Stadt ein äußerſt lebhaftes 
Treiben. Während ein kleiner Theil der Wallfahrer 
zur Rückkehr nach dem Keimathsort wieder die Gijen- 
bahn benußzte, zu welchem Zwecke Sonderzüge von 
hier nach Gr. Boſchpol mit etwa 650 Perſonen und 
nach Danzig mit etwa 900 Perſonen zur Ablaſſung ge- 
bracht und die regelmäßig verkehrenden Perſonenzüge 
erheblich verſtärkt wurden, kehrte der weitaus größere 
Theil in Progeffionen zu Fuß in die einzelnen Ort⸗ 
ſchaften, wo fie ausgegangen, zurück. Die Betheiligung 
an dem diesjährigen Ablaſſe war hauptſächlich wohl 
n des äußerſt günfligen Weiters der letzten 
age erheblich größer als in den früheren Jahren. 
6. Puyig, 24. Mai. Dem foeben veröffentlichten 
ahresberichte des Guſtar Adolf - Zweigvereins der 
iöceſe Neuſtadt für das Jahr 1899 entnehmen wir 
olgendes: An Beiträgen find von den 12 Lokalpereinen 
37 Mk. eingegangen und zwar von Zoppot 223 Mh., 
Oliva 126 Mk., Neuſtadt 122 Mk., Bohiihau 90 Mk., 
Putzig 80 Mh., Krocow 56 Mk, Smaſin 51 Mk., 
Rahmel 47 Nu., Cehnau 46 Mh., Kl. Katz 34 Mk, 
Hela 32 Mh. und Friedenau 26 Mk. Zwei Drittel der 
Jahresbeiträge wurden dem Hauptverein zu Danzig 
über wieſen und ein Drittel wurde der Gemeinde Bohl- 
ſchau zur Tilgung von Schulden, welche durch den 
Kapellenbau zu Lufin entſtanden find, zugewendet. Die 
Gustav Adolf-Zrauenvereine zu Rahmel und Bohlſchau 
hatten 31, bezw. 90 Mk. Mitgliederbeiträge zu ver- 
zeichnen, wovon 61 Mk. an den Hauptverein ju Danzig 
abgeliefert wurden, während der Bohlſchauer Verein 
60 Mh. zur Tilgung von Bauſchulden jurückdehielt. 
Das diesjährige Jahresfeſt unſeres Zweigvereins wird 
am 6. Juni in der Kirche zu Krockow gefeiert. Herr 
Pfarrer Becker -Bohlſchau wird die Feſtpredigt halten 
und Herr Pfarrer Paulick-Neuſtadi den Jahresbericht 


erſtatten. 
‚Heute Nach gegen 


a 


mit 
Amy 108 
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d das Nebelhorn. Di 
aus dem Dach der katholiſchen Gemein 
falls in Folge einer defecten Stelle des Schornſteins 
war der Ruß deſſelben in Brand gerathen. Das Feuer 
wurde fo intenfiv, daß ein Klaſſenzimmer bereits in 
Mitleidenſchaft geſogen war. Die bald eintreffende 
Jeuerwehr bewältigte den Brand nach einiger Zeit. 

SGraudenz, 25. Mai. Bei der anhaltenden Dürre 


find Waldbrände, entitanden durch den Zunkenausmurf 


der Locomotiven, keine Seſtenheit. Mittwoch, Morgens 
nach 7 Uhr, entſtand auf der Strecke Las kowitz⸗ 
Warlubien in der an den Bahnkörper grenzenden 
Zorft ein größerer Brand. Als die mit dem fahrplan - 
mäßigen Juge von Laskowitz mitgebrachten Löſchmann⸗ 
ſchaften herankamen, ſtand bereifs eine ziemliche Fläche 
älteren Beſtandes in Brand. die Flammen leckten 
ſchon bis an die een f der hohen Bäume und ge- 

0 1 in die Köhe. Auf mehreren 
auderen Stellen dieſer Streche waren noch kleinere 
Brände, doch waren faſt überall bereits Löſchmann⸗ 


ſchaften des Bahn- und Forſtperſonals, ebenſo Guts - 


leute bei der Dämpfung des Feuers thätig. 

Graudenz, 25. Mai. Der !4jährige Arbeitsburſche 
Anton Jankowski aus Graudenz holte am KHimmel- 
fahrtsmorgen zuſammen mit einem Kameraden mehrere 
Strauchbündel auf einem Kahne vom jenſeitigen Weichſel⸗ 
ufer. Da der Kahn ſchief geladen war, kenterte er 
oberhalb der Weichſelbrückhe, und die Inſaſſen ſtürzten 
in den Strom. Jankowski ertrank, während ſein 
Genoſſe ſich durch Schwimmen zu reiten vermochte. 
Die Leiche iſt noch nicht gefunden worden. 

F. Stuhm, 24, Mai. Heute Nachmittag brannte 
in Barlewitz eine Inſtkathe des Kaupimanns a. D. 
und Gutsbeſitzers Philipſen total nieder. Diejes 
Einwohnerhaus war zumeiſt bewohnt von oris- 
armen Witwen, denen faſt ſäwmiliche Habe mit- 
verbrannt iſt. Außerdem iſt ein jähriges 
Mädchen verbrannt, ein Mann trug derartige 
Brandwunden davon, daß derſelbe in das 
hieſige Kreislasareih gebracht werden muß le 
und hoffnungslos daniederliegt, Auch eine Frau 
wurde ſchwer verletzt. 

3 Marienwerder 25. Mai, Dor einigen Wochen 
wurde von hier die Verhaftung eines Bureaubeamten 
wegen verſuchter Brandſtiſtung berichtei. Derjelbe 
hatte in der Veranda eines Nachbarhauſes Feuer an- 
gelegt, daſſelbe ſpäter aber ſelbſt gelöſcht. Jetzt iſt der 
junge Menſch aus der Haft entlaſſen und das Ber- 
fahren wegen verſuchter Brandſtiftung gegen ihn ein⸗ 
geſiellt worden. Er hat nur noch eine Beſtrafung 
wegen groben Unfugs zu erwarten. 

Marienwerder, 24, Mai. Bei dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Herrn Dr. Mendrzick in Alt Janiſchau bei 
Pelplin brach geſtern in der Morgenfrühe Feuer aus 
und äſcherte Ställe und Scheunen ein. Nur das herr- 
ſchaftliche Wohnhaus und das Inſpectorgebäude blieben 
von den Flammen verſchont. Mitverbrannt find etwa 
150 Kühe und Kälber und eine größere Anzahl be- 
fonders werthvoller Pferde, In den Verdacht der 
Brandſliftung hat fi ein Candftreicher gefeht, der feſt⸗ 
genommen und dem Amtsgerictsgefängnig Mewe zu- 
geführt wurde. 0 

Konitz, 22. Mai. Die hieſige Strafkammer ver- 
urtheilte heute den Stellmacher Auguſt Brandt aus 
Prechlau, welchem zur Laſt gelegt if, am 5. April d. J. 
in 9 See verſucht zu haben, die Arbeiterin Louije 
Kirſtein zur Abgabe eines falſchen Zeugniſſes ju be 
ſtimmen, wegen verſuchter Verleitung zum Meineide zu 
1 Jahr 6 Monat Zuchthaus und Ehrverluſt auf die 
Dauer von zwei Jahren. — Auf der Anklagebank hatte 
ſodann der Kreisbaumeiſter Fritz Marz aus Tuchel 
wegen Beleidigung des Landraths Dentz hi aus 
Tuchel Plat zu nehmen. Die Beleidigungen follen in 
drei Schriſtſtücken (Eingaben an die königl. Staats ⸗ 
anwaltſchaft) enthalten ſein. Bor Eintritt in die Haupt- 
verhandlung gab der Dorſitzende dem Angeſchuldigten 


A Jeb reg 


n durch Vermittelung feines Dertheidigers 
mit dem Herrn Landrath Dergleichsverhandlungen an 
zuknüpfen. Nach einer längeren Pauſe gab darauf 
Marx die Erklärung ab, daß er zugebe, daß die gegen 
den Lanbrath erhobenen Beſchuldigungen unrichtig find 
er auch in der Form gefehlt und daß ihm eine Abſicht 
der Beleidigung des Landraths fern gelegen habe 


und daß das Dienſtverhältniß. welches er für unhaltbar 
erklärt, gelöft wird. Mit der Angelegenheit wird ſich 


Kreistag in Tuchel beſchäftigen und wurde die Sache 
deshalb vorläufig vertagt. 

[Zum Konißer Mord!] erhält der „Berl. 
Sok.- Anz.“ folgendes Telegramm: 

Die auswärts verbreitete Nachrich! von der 
Commandirung der Langfuhrer Huſaren für den 


lichkeit wegen erſt garnicht Notiz genommen. D. R.) 
Das Zrauergefolge wird, wie mit Beſtimmtheit 
zu erwarten iſt, einen es Umfang an» 
nehmen; es find Abordnungen von Berlin, 
Dresden, Breslau und anderen Orten angemeldet. 

Ergudenz, 59 ai. Ein großer Be gur 1 
am Dienstag Vormittag bei Böslershöhe ftall- 
gefunden. Zwiſchen der Ziegelei und der Kegelbahn iſt 
ein großer Tyeil des Abhanges mit großen und kleinen 
Bäumen und Geſträuchen zum Michſeluſer nieder- 
eruifcht, wodurch auch der 
ört iſt. Zur Verhinderung weiterer Bergftürze, die 


neu errichtete Reſtaurationsgebäude bedrohen könnten, 
werden an dem Bergabhang umfangreiche Befeſtigungs⸗ 
arbeiten nöthig werden. 

W. Elding, 22. Mai. Wie verlautet, foll die Filiale 
der Cigarrenfabrik von Löfer u. Wolff in Brauns - 
berg nach Elbing verlegt werden. Die Braunsberger 
Filiale iſt dortſelbſt in den von der Stadt gepachteten 
Räumen der alten Jägerkaſerne untergebracht. Die 
ſtädtiſchen Behörden von Braunsberg verlangen jetzt 
von der Firma Löſer u. Wolff den Ankauf der frag- 
lichen Kaſerne, widrigenfalls das Gebäude für eine 
Schule Verwendung finden ſoll. Da die Firma mit 
dem Anhaufe nicht einverſtanden iſt, fo ſoll jetzt die 
Filiale hierher verlegt werden. 
hieſigen bereits recht großartigen Fabriketabliffements 


ſtädliſches Gemeinweſen hann dieſe neue bedeutende 
Erweiterung des hieſigen Betriebes nur mit Freude 
begrüßen. 

Neuenburg, 23. Mai. Kaum find ſeit dem letzten 
Feuer wenige Tage vergangen, da durchhallte heute 
um 1½ Uhr in der Nacht der Schrechensruf: Teuer! 
die Stadt, untermiſcht von den Signalen der Zeuer- 
wehr, den durchdringenden Tönen von den Hupen der 
Nachtwächter und dem gleichmäßigen Getön der Zeuer - 
glocken. Das dem Töpfer Piaſechi gehörige Wohnhaus 
in der Töpfergaſſe, das im ganzen von 10 Familien, 
aus Kandwerkern und Arbeitern beſtehend, bewohnt 
wird, ſtand in Flammen. Das Feuer wurde ſehr jpät 
bemerkt, ſo daß aus den oberen Stuben die Ceute nur 
das nackte Leben gerettet haben, ja, kaum dem Tode 
des Verbrennens entronnen find, Die Frau eines 
Malers nahm ihr kleines Kind auf die Arme und 
ſprang aus dem Fenſter, Brandwunden und Der- 
letzungen von Glasſcher ben davontragend, während es 
der 11 jährigen Tochter unter großer Gefahr gelang, 
über die brennende Treppe das Freie zu erreichen, 
wobei ſie ſchwere Brandwunden erhielt. Aus den 
unteren Wohnungen iſt der größte Theil der Habjelig- 
keiten gerettet worden. Die Bewohner erleiden großen 
Schaden, da alle unverſichert ſind; beſonders ſchwer 
wird ein Arbeiter getroffen, der mit feiner Frau in 
Pommern iſt. > 

H Neuenburg, 25. Mai. Am Kimmelfahrtstage 
wurden die Bewohner unferer Stadt wieder in große 
Aufregung verſetzt; denn nach 24 Stunden hat es zum 

zweiten Male in derſelben gebrannt. In dem Stall 
Da das Gebäude mit d 
war, ftand es in wenigen Augenblicken in 


die Feuerwehr recht in Thä 
Entſtehungsurſache des Feuers wird allgemein unvor⸗ 
fihtiges Umgehen mit Feuerwerkskörpern ange- 
nommen. 

DO Lautenburg Weſtpr., 23. Mai. Im Bela 
Förſterei Buchenberg wurde geſtern der 
Lamparski aus Lautenburg in der Lehm 
herabſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet. 


der 
öpfer 
ube von 


ie ſofort 


Dieſer wünſcht aber noch, daß Marx Tuchel verläßt 


die nächſte Kreisausſchuß ſigung bezw. der nächſte 


Feuer ergriffen. 


Begräbnißtag nach Konitz it unrichtig. (Wir 
hatten - von diefer Meldung ihrer Unwahrſchein⸗ 


eg auf eine Strecke zer- 
ſchließlich auch das mit großen Koſten von der Stadt 


Dadurch werden die 


noch einen Erweiterungsbau erhalten müſſen. Unſer 


Flammen und brannte jum gröhten Theile nieder, ehe 
igkeit treten konnte, Als f 


vorgenommene Ausgrabung förderte nach faſt zwei 
Stunden die Leiche des Verunglückten zu Tage. So- 


gleich angeſtellte Wie derbelebungs verſuche find leider 
erfolglos geblieben. der Verunglückte war unver- 
heirathel, - a 8 

Königsberg, 23; Mai. Eine Differenz zwiſchen 
dem Magiſtrat und Regierungspräſidenten ift, 
wie in der geſtrigen Stadtverordneienverſamm⸗ 
lung zur Sprache kam, ausgebrochen. Für die 
Communalbeamtien, die penſionirt werden ſollen 
oder welchen ihre Stelle gekündigt werden foll,: 
will der Regierungspräfideni nämlich das Be- 
ſchwerderecht in Anſpruch nehmen, das aber 
durch das Geſetz betreffend Anſtellung und Der- 
ſorgung von Communalbeamten nicht begründet 
iſt. Auf Anfragen, die der Magiſtrat an die 
Derwaltungen anderer Städte richtete, iſt geont- 
wortet worden, daß die Forderung des Regie 
tungspräfidenten ungeſetzlich iſt. der Magiſtrat 
machte der Stadtverordnetenverſammlung be- 
kannt, daß er vorläufig von der Ausarbeitung 
eines Ortsſtatuts, betreffend die Anſtellung der 
Beamten Abſtand nimmt, weil nicht zu erwarten 
ift, daß daſſelbe in der Form die Billigung des 
Regierungspräſidenten finden werde, auf welche 
der Magiftrat beſtehen müſſe. Die Derſammlung 
erklärte ſich damit einverſtanden. 

Königsberg, 25. Mai Ein Waldbrand, der eine derhält⸗ 
nißmäßig große Ausdehnung angenommen hatte, brachte 
am geſtrigen Himmelfahrtstage den beliebten Meigeiher 
Wald in dedenkliche Gefahr. Gegen 15 Morgen Wald 
ſind als vernichtet anzuſehen. 

Schirwindt, 23. Mai. Vor einiger Zeit war aus der 
Garniſon Stallupönen ein Dragoner deſertirkt. Der 
Deſerteur, ein Weſtpreußze⸗ iſt nunmehr vor einigen 
Tagen hierſelbſt ergriffen und nach feinem Garniſonorte 
zurückgebracht worden; er trug bei feiner Feflnahme 
noch immer den Militäranzug. 

Blindiſchken, 23. Mai. Aut eine ſchreckliche Weiſe 
ums Leben gekommen iſt dieſer Tage der an epileptiſchen 
Krämpfen leidende Waldarbeiter Gr. aus P. Die 
„O. Gr.“ ſchreiben darüber: Gr, war mit dem Rein- 
machen der Wieſen beſchäftigt und hatte ſich, da es ſehr 
kalt war, ein Wärmefeuer gemacht. Als er über dem 
Feuer gebückt ſtand, um ſich die Hände zu wärmen, 
traten Krämpfe ein und er fiel in das Feuer, in 
welchem er mehrere Minuten liegen blieb. Zum Be- 
wußtſein gekommen, ſchleppte er ſich nach dem nahen 
Zlüßchen, ſeine noch brennenden Kleider zu löſchen. In 
der Nähe deſſelben fanden ihn Vorüberfahrende 
jammernd und ſchreiend und brachten ihn nach ſeiner 


Wohnung. Er war fo arg zugerichtet, daß die Haut 
ihm in handgroßen Fetten vom Leibe fiel, Nach einigen 
qualvollen Stunden trat der Tod ein. 
Vermiſchtes. . 
Berlin, 23, Mal. Die vielſach erörterten 


Mißſtände in der ſtädtiſchen Kochanſtalt auf dem 
Central-Schlachthofe waren Gegenſtand eines 
Prozeſſes, der heute vor elner hiefigen Straf- 
kammer verhandell wurde. Zwei Schlächter und 
ein Darmhändler waren angeklagt, finniges, ge- 
iundheitsihädlihes leiſch in den Der keit ge⸗ 


Dampfbootbeſitzer Iranz Rautenberg, 


- 4 u. Kühe: a) o 
Höch 


brach! zu haben. Nach den Vernehmungen von 
zeugen und Sachverſtändigen beantragte der 
Staatsanwalt die Freiſprechung. Der Gerichts- 
hof erkannte demgemäß. 

Bremen 23. Mai. Der Raubmörder Grube, 
der einen Mord und mehrere Raubmordverſuche, 
u. a. auch einen auf den Director Bremermann 
vom Norddeutſchen Llond verübt hat, wurde 
heute vom Schwurgericht zum Tode, zu fünfzehn 
Jahren Zuchthaus, zehnfährigem Derluft der 
bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter 
Polizeiaufſicht verurtheilt. 

Osnabrück, 23. Mal. Bel Lingen brennt das 
Eiberger Moor, eima 3500 Morgen find vom 

Auch die benachbarten Zorfien 
ſind bedroht. 


Wladikawkas, 25. Mal. Im Gebiete der 
Wladikawkas-Elſenbohn haben heftige Regen- 
güſſe große Berheerungen angerichtet. Der 
Bahndamm ift ſtellenweiſe unterwaſchen, mehrere 
Stationsgebäude find beſchädigt, auch Verluſſe an 
Menſchenleben find zu beklagen. 


Standesamt vom 26. Mai. 


Geburten: 1 Franz Susniewski, S. 
Schneidermeiſter * Schiemann, S. — Oberlehrer 
Hermann Schütte, S. — Kaufmann Eugen Petruſch, G. 
— Buchhalter Ludwig Eugen Piotrowski, 8. — 
Schneidergeſelle Martin Lettmann, S. — ie 
— Fürſt, T. — Hilfsrangirmeiſter Wilhelm 

endler, S. — Schneidermeiſter zu. innau, S. — 

| . — Kaufmann 
Ludwig Burow, S. — Arbeiter Nicolaus Rohn, S. — 
Buchdruck-Maſchinenmeiſter Johannes Bartſch, T. — 
Tiſchlergeſelle Richard Schoenian, — Tiſchlergeſelle 
Guftau Künſtler, J. — Unehelich: 1 S. 

Aufgebots: Sergeant im Grenadier-Regiment König 
Friedrich I. (4. Oſtpr.) Nr. 5 Wilhelm Franz Herrmann 
und Johanna Eliſabeih Watthowski, beide hier, — 
Bäcker Heinrich Knoop hier und Anna Emilie Kuhr zu 
Olive. — Lademeiſter Johann Michael Nötell und 
Bertha Dorothea Nötzell, geb. Brzeſinski, beide 10 
Ai — Mühlenbauer Goltfried Schrage hier un 


liſabeth Grunwald zu Berlin. — Arbeiter Eduard 
* Micklei und Julianna Maria Tada, geb. Bigott, 
eide hier. 


Heirathen: Kupferſchmiedegeſelle Alfred Max 42 
und Ida Reiter. — Schloſſergeſelle Johann Grabowsk 
und Maria Schmolinski. — Schmiedegeſelle Leon 
Bluhm und Maria . Sämmtlih hier. — Ober- 
ſeuerwerker Robert Wunderlich zu Jülerbog und Ida 
Henning hier. — Arbeiter Heinrich Brendke zu Sand⸗ 
weg und Thereſe Wilhe hier. 

Todesfälle: Kaufmann Hermann Oskar Pieper, 
44 J. 7 M. — S. des Arbeiters Julius Kegel, 6 X — 
Wittwe Maria Mofakomski, geb. Siymanski, > 
7 N. — G. des Schloſſergeſellen Fritz Müller, A 
— S. des Schloſſergeſellen Johann Felt, 4M, — Frau 
Sufanna Krauſe, geb. Bobhkoweski. 73 J. — S. des 
Heizers Franz Hahnke, 1 NM. — S. des Werkführerg 
Hermann Redmann, 7 J. — Frau Frieda Eich, ge 
Stuth, 31 J. 6 M. — Knecht Ferdinand Treder, . 
IM — T des Arbeiters Ernſt Döring, 5 — 
S. des Arbeiters Hermann Heilmann, 2 J. 8 M. 


Danziger Börſe vom 26. Mai. 


Weizen in matter Tendenz bei ſchwerem Berkauf, 


Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt zerſchlage 
692 Gr. 132 M, roihbunt 758 Gr. 148 Al 17 0 
750 Gr. 148 M, 784 Gr. 151 M, weiß 756 Gr. 


M, 764 Gr. 151 M, roth 724. Gr. 140 M per Ton 
Roggen niedriger. Bezahlt if 8 55 
15 — wu 6 dee \ Front 0 
andel, — Grbjen ru e zu ran 
8 per Tonne gehandelt. — Menentz! 


2. . e In, feine 4,22% 
50 * ge 3 


= > Berlin, den 28. fat 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Beri r Direction. 
4948 Rinder. Bezahlt f. 1 d. sagt ew,: Ochſen 
a) vollfleilhige, ausgemäftete, höchſten e 
höchſtens Sehr ali 59-63 M; b) junge 


eiſchi 
nicht ausgemäftele, und ältere ausgemäſtete 1 45 
Set genährte junge, gut genährte Ne 5 . 


gering genährte jeden Alters 49—51 M. 
Juen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwert 

b) m fig nährte jüngere und gut genährt 

M; e sering genährte 50— 
ollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
n Schlachtwerths — M; b) volffleiſchige, aus- 
gemäſtete he höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 
ahren 53—54 M; e) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färien 50—52 


M, d) mäßig genährte Kühe u. Färſen 46—49 M. 


e) gering genährte Küne und Järſen 48 —15 M. 

1840 Rälber: a) feinſte Majtkälber (Bol-Maft- und 
beite Saughälber 72—75 M:; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saughälber 62—68 M; c) geringe Saug- 
per * 6 M; ch ältere gering genährte (Sreſſer 


6871 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 60-63 M; b) ältere Maſthammel 53.—58 M. 


ähi ährte Hammel d Schafe (Mer e) 
80 5 Jelſeiner ebe f 1 x 


gewicht) — M. > 

8297 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raflen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren 
46—47 A: b) Käfer — M; o) fleiſchige 5 MR 
4 1 entwickelte 4143 M; e) Sauen 41 


„ PDerlauf und Tendenz des Marktes: 
Rinder. Das Rindergeihäft begann lebhaft und 


verlief dann ruhig; es bleibt nur kleiner Ueberſtand. 


Kälber. Der Kälberhandel geftaltete ſich 117 

Schafe. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang 
glatt und wird wohl ausverkauft. 5 

Schweine. der Schweinemarkt wickelte ſich an⸗ 
fangs glatt ab, verflaute aber dann, wird aber voraus- 
ſichtlich geräumt. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwafſer, 25. Mai. Wind: ©, 

Angekommen: Reval (SD.), n Stettin, 
Güter — Im Schlepptau: erliner Schleppkahn 
„Gebr. Ick“. . : 

Gefegelt: Arthur, Arvidfoon, Norrköping, Getreide. 
— nö, Jenſen, Libau, Ballaſt — Hilda, Rasmuſſen, 
eibau, Ballaſt. — Mountpark (Sp.), Putt, Condom, 
Zucker. — Stolp (SD.). N 1 Melaſſe. 


26. Mai. N. 
Angekommen: Blonde (Sp.), Lintner, London, 
Güter, — Gedania (SD.), Danſelow, Burntislande 


Kohlen. — Uranus (SD.), Brauer, Leer und Emden, 
Güter. f i 
Nichts in Sicht. 


Derantwortlicher Redacteur i. D. Dr. Herrmann in Danzig. 
Druck und Derlag von H. L. Alexander in Danzig. 
Vergleiche 


eidenstoffe die reichhaltige 


Collection der Mechanischen Seidenstoff-Weberel 


WICHELS & Cie « BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 

Deutschl. ge A er l 4 9 . and Eu — — 
5 er Maj. n Mutter der Nieder 

Hofliefer anten Ihrer Hon. der Prinzessin Aribert von Anhalk 


Neriu eine Beilage, 


Bestellen Sie zum 


n 


Zwangsverſteigerung. b 
der Zwangsvollſtrechung behufs Aufhebung der 


® Sm ee eh das in Briefen an der Bahnhofitrahe belegene _ = 
e a E 
33 von Brieſen Band 31, Blatt 832, zur Zeit der Ein- Ou io * 2 ro 
tragung des Derſteigerungsvermerkes auf den Namen der Prieſener 8 
e ee eee 4 
und ſtü 

ae und 10,38 Ehtr. Reinertrag, Ar en — in 76 Canggaſſe 76. 

euermutterrolle un ebäuden mi ar unungswe 

ebäudeſteuerrolle Nr. 505 Cravatten 


9 
am 25. Juni 1900, Vormittags 10 Uhr, 
urch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichts ſtelle, Zimmer 
r. 2, verſteigert werden. 5 | Manſch ketten 
Brieſen, den 23. April (7200 
— r : ——— ſ—— k — — in 


1900. 
Königliches Amtsgericht. in K 
allen Hals weiten. = en Baummolle 


Größte 3 Molle, 
Auswahl. Hoſenträger. Seide. 


Oberhemden nach Maass 


unter Garantie für guten Sitz. 


Preis vierteljährlich nur 2.50 Mk. 
Monatlich 4 Nummern (Btägig). 
La beziehen He alle Buchhandlungen 


Postanstalten. 


Bekanntmachung. 
Dis Stelle eines 
Kreiskommunalaſſiſtenten 


— 
— Moden-Beitung — 


Stollwerck 


Chocolade 
und Cd c do 


3 2 anerkannt vorzüglich. 
h In 5 Tagen ea Medaillen. 27 Hofdiplome. 


Zieh hon 31. Mai 1900, ug 
Wanne Kipa 7 Lebe alle Hi. dteile verbreitet; 


a 
Marien- Vorräthig in Danzig bei A. Endrucks, A, Fast, Franz George 
Frau E. Klar, E. Kornstaedt, Rathsapotheke, Willi Kraatz, Pau 


Liebert, Langgasse und in Filiale Milchkannengasse, Aug: Mahler 
Otto Pegel, Jul. Papke, Alfred Post, Emil Ruttkowski, Gust. Seiltz, 
Kuno Sommer und bei Th, Tönjachen; in Baldenburg bei 


1 A . 715 
. 1 " peth. C. Kempa; in Berent bei L. Berent, F. T. Borzet k 
Loose a Mark, und Liste 20 Pf, extra, Ernst Fleischer, O. Heydebreok, B. Mechlin, der 


bei d terzei ten Behörde zu bejehen, 
. e beträgt 1600 M "200 t 2 der 


efinitiven Anſſellung ab alle 3 Jahre um je bis zum 
öchſtbetrage pon 2 Daneben wird ein Wohnungsgeld⸗ 
ſchuß von jährlich 360 M gewährt. Die Stelle iſt penfions- 
erechtigt. ene wie bei unmittelbaren Staats- 
eamten. Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf ſechsmonalliche 
robe. Gefordert wird gründliche Ausbildung in den Geſchäften 
er „ und im Rechnungsweſen. Be 
werbungen unter Beifügung von dan . und eines ſelbſt. 
geſchriebenen Lebenslaufs find bis zum 20. Juni d. Js. hierher 
einzureichen. 


(8253 


Stoly i. Bomm,, den 15. Mai 1900. (8093 


Der Kreisausſchuß des Landkreiſes Stolp. 
von Schmeling. 


Aufgebot, 


Der Inhaber der Kammgarn - Spinnerei und Mechaniſchen 
Weberei Mori Merkel in Mylau i/Bogtl. hat das Aufgebot des 5 5 
angeblich verloren gegangenen, am 10 Oktober Ader ällig ge- 7— 57 
weſenen Wechſels dd. Cauenburg, den 10. Juli 1883 — 180.50 77 Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch 
Sam d ig in bigerder ber. Bann r an- ; allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und gtefs 
gen Smmen und durch Indoffament auf den Antragſteller über- 4 wohlschmeckend. Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkelt und schnelle Bereitungs- 


weise. Yan Houtens Cacao wird niemals lose „ * 
„ f erkauft, sondern ausschliesslich in den 
10 De 4 n der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens . Oekannten Blochbüohsen. Bei lose ausgewogenem Cacao brot nichts für die oute Qualität. 


en 8. Deiember 1800, Vormittags 11 Uhr, J 
vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten Aufgebotstermine 
feine Rechte anzumelden und die Urkunde vorzulegen. ide 
falls deren Krgftloserklärung erfolgen wird. (8368 

Neuſtadt W/ Dr., den 20. Mai 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Ueber das Vermögen der Händlerin Henriette Blank geb, 
Maſchkomski in Dr. Stargard iſt am 23. Maid. Js., Nachmittags 
6 Uhr, das Concursverfahren eröffnet worden. Concursverwalter 
1 Elaaſſen hier. Anmeldefriſt bis zum 16. Juli d. Js. 

rſte Gläubiger verſammlung am 19. Juni, Vormittags 11 Uhr. 
rüfungstermin am 24, Juli, Vormittags 11 Uhr, Zimmer Nr. 31. 
ffener Arreſt mit Anzeigeſriſt bis zum 12. Juni 1900. (8367 
Pr. Stargard, den 23. Mai 1900. 

- Königliches Amtsgericht. 


nd ne G. W 


en eee e ie tung e dds I hbss unn mee g Bitupg ui 21007 


wer 


— — ge. T g > 2 e Theoph. Neumann, 
Hinlers und Lacirer⸗Iunung zu Danzig. I Photograph. Lpparate 000 Gew. 1 . K 3! Balankowik, Fra. Hauri nn, 5. Raben fg B f. B 


empfehlen (7783 
Gebr. Penner, 
6 Langenmarkt 6. 


in Conitz bei H. Berent, P. Pancke, Cond., F. H., Pätzola, 
H. v. Piechowski B. Radke und bei Arn. Wendt, Hoflief.; in Ozersk 
bei A. Jenoyczka, Th. Mechlin, F. Kurowski, O. Schütte, J. Stracke: 
in Dirschau bei Carl Anders, Alfred Barnick, W. Kubert, 
W. H. Mochler, Th. Pantslaff, Gg. Rose, Otto Senger, P. Wussow 
u. bei Rob. Zube; in Elbing bei Max Dieckert u, bei A. Thiem, Cond,, 
in Flatow bei A. Jacoby, E. Hohlweg, Apoth. Hennigs und bei 
N. Seydacki; in Pr. Friedland bei H. Radke., Cond.; in Hoch- 
stüblau bei B. Teitz; in Landeck bei E. Keller, Apoth.; in Lang · 
fuhr bei Emil Leitreiter; in Marienburg bei Gebr. Albrecht, Frl. Ida 
Dewitz; in Mewe bei P. Boldt, J. A. Klein und bei L. Lewandowskä, 
in Neustadt bei G. Technow; in Neuteich bei G. P. Krüger, 
Joh. Tiessen u, bei T. Töws; in Oliva bel H. E. Fast, C. Fiercke 
Ww. Hubrigh und bei P. Schubert; in Pelplin bei Paul Glowacki, 
E. Niesle, C. Rohler; in Praust bei H. U Gücks; in Putzig bei 
E. Bacho und bei Frl. Anna Schramm; in Schlochau bei G. Sabatzki 
und bei Isidor Weile; in Schöneck bei Geschw. Bauer; in Skurz 
bei A. Lau, A. Stenzel; in Pr. Stargard bei A. Chienielecki, 
J. Diugorski, Jul. Gapsky Nachf, J. Th. Kupke, Loesdau & 
Wietrzichowski, Cond. B. Möller, C. Nagorski, J, Regehr und bei 
5 Berli F. W. Paul Senger; in Stuhm bei C. Kannenberg, F. Goerck 
eriin ö ? e oke 
u er 0 und bei Paul Stach; in Subkau bei Joh. Pomierski; in Tiegen- 
5 2 2. Breitestrasse ö IIhof bel A. Baumgart, Ad. Claassen und bei Hch. Korella; ia 
2 Ä—J—J—ͤ—ö— 522 » I T' 01161 bei B. & A. Cohn, A. Lehmann, P. Schwarzkopf, Alb. 
Schwemin und bei R. Scheinemann, in Zempelburg bei A, Fock. 
Apoth. Heckmann, J. G. Brasch Sohn, W. Lindstadt und bei 
St. Wojoiechowski; in Zoppot bei A. Frommelt u. bei H. Haueisen, 


Am 8. Juni er., Nachmittags 4 Uhr, findet eine 


Kußerordentliche General-Verſammlung 

f im Gererbehaufe, Heil. Geiſtgaſſe Nr. 83, ſtait. 

agesordnung: f 
De ußfaflung = e Reſolution der Maler- 
nigs, e nerhöhung. 
85 Die Leeden Mitglieder werden bierbürch belonbers auf 8 24 
des Innungsſtatuts hingemieien, 
Der Vorſtand. 


J. A. 
Oscar Ehlert. 
Obermeiſter. 


Naumann's 
4 Fahrräder 


sind die ER 8 


113% 10,000. lr ne 
Fernere Gewinne, 0 f mit 4 Pferden. 
Here 000 63 f 37 900 
2 Plerden 1 4 4500 1 4 bersenen FE 21000 
Ein Wagen mit Fahrräder 
Pferden i. W. 00 1. W. je 200 „ = 1 


4 
Pier , „ 2 400 O ren 51 . 


2 Ein Wagen mit 1500 IH silb. Taschen- 
Pferden i. W. M D ) uhren i. W. 4 500 


Del Buadog al 12702 122 


in Zoppot: Bromberg · 
ſches Geſchäft am Kurdauſe. 
Der bienenwirthſchaftliche 

Verein. 

N 128.— pr. Mon. u, Provif, 
vergüt. reſp. Herren f. d. Verh. 
v. Cigarr. 


H. Jürgensen & Co., Hamburg, 
Klagen, 
Berufungen gegen 7 hohe 
Einkommenſteuer - Deranla- 
gungen etc. fertigt 


R. Klein, 


Ein Wagen mit goldene Medaillen 
4 W 


Blerae . Je 90 % = W. 4 

Ie « 1000, 400 12200 2000 

Samen «1500| 500 11277, 3500 
ir een i. W. 4 300 862: enständel W. S 700 

4 Reitpferde 1 w. 4 4400 1000 jöftel Wh 

Loose versendet gegen Postanweisung od. Nachnahme das @eneral-Dobit 


Hvssppnoggozq g lar 


. 
9000 A.. te: 


Danziger 


bie Sparkaſſen⸗Aeſſen⸗ tren. 8e 


Köſtlich ſchmecken 


Wir machen hierdurch bekannt, daß vom 


3 1. april 1900 
2 . Apr ’ 
ImGebrauoh: ab alle bei uns bis dahin gemachten und ferner gu Her 1 mann 8 
‚ 200000 machenden Einzahlungen mit 


3½% — drei ein drittel Procent 


'versinft werden. 


e 
ebe VISSHPZEER 
General-Vertreter: 


Gelee-Extracte 


‚Alleinige Lieferanten der deutſchen Neichspoſt“.“ 


mnlaztnzusS ag plugs wilszugg Sog ap) enn unlaetufm 
"85428 q händ nszugt sog an) wagunaajay sha lösung“ 


Danzig, 19. Mär: 1900. | (3938 à Carton 30 Pfennig, 
Bernstein & Co., 1 ag 2 
Danzig. 6468 d e FERON Fersen a ö ee e Mär ca. 6 bie 
des Danziger Sparkaſſen-getien-Vereins. Johannisbeer“, See Marasquino-, Banille-, 
* K. Waldmeiſter- u. Pfirſich-Geſchmack, zu haben bei: 


Confirmationskarken, * er gg Mt. bi dee. 


Kosmack, R. Otto. 


A. Fast, Danzig-⸗Zoppot, 


Soeben erschien: N Wandſprüche, 
Mohnungsliste der Offiziere u. Beamten Haisererneene 4. 4. fl. inf Engroslager für Wehpreuken. 


reichhaltigſter Ausmahl. 


Evang. Vereinsbuchhdlg. 


a 13. — 


Ausschneiden 
und aufbewahren. 
SD —— —_ 1 


Garauürt sichere Treffer 


5 5 bietet das Spiel in ganz 
nn — — Deutschland gesetzlich 


MÜNCHNER erlaubten Serien Loosen 


mit abwechselnden Haupt- 
gewinnen von Mark 


[4 
500000, 300000, 
200000 etc. 
9 in baarem Gelde. & 
8 nur 1 Jahr 


Illustrierte Wochenschrift für 18 jährlichen Ziehungen 
KUNST und LEBEN. ' dazu 


(7823 
neee οο 
Bad Polzin e 


Quellen u. Moorbäd,, kohlen- 


Günftige Kaufgelegenheit. 


Güter und Bauernstellen, 


Don dem der Candbank zu Berlin gehörigen Mr 
faure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent und Qunalios ethode 
Gute Monti Maſſage, auch nach Thure Brandt, Außerordentliche Erhoiae bez 
4 km von Bahnſtation Raubnih Wpr., ca. 10km von Dt. Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauenleiden. 
Eylau, kommen ca. 2000 Morgen Acker N Kur häuſer; Friedrich Wilbeims⸗Bad, 3 nnesbad, Marienbad 
milder Weizenboden) mit darin belegenen, zum Theil torf- Kaiſerbad, Pictoriabad, Kurhaus. 6 Keri Gailon vom 1. Maß 
— Mieten in Barselten, ebenio e und auf ie u Iember, Auskunft ertheilen: Badevermaltung in Dolin 
ütern der Landba ebaute und unbebaute arl Rielels Reife er iſt“ i in. 
Bauernfiellen in. den verschiedensten Orähen unter der ke ſekontor und der „Touriſt“ in Berlin (6 
kannten günſtigen Zahlungsbedingungen nnd ſonſtigen 
großen Hilfen der Landbank zum Verkauf. 
Ferner von Montis das Rittergut Montig, ca. 2000 
Morgen groß, durchweg milder Weisenboden, mit Brennerei, 
nen Gebäuden und reichlichem lebenden und todten 
Inventar, ſchönen Wieſen, Zorfftihe, außerdem drei Güter 
in Montis mit Gebäuden, ſebendem und iodtem Inventar 
in Größe von ca. 420, 320 und 170 Morgen, letzteres Gut 
mit Ziegelei; ferner die Montiger Gafimirthichaft, verbunden 
mit Bäckerei und dazu 1000 57 55 Morgen Weizenboden 
und Wieſen. Anzahlung 9000 Mar h. 
ſtattiin ben ungen und Derhaufsabſchlüſſe können täglich 
äbere Auskunft und ausführliche Beschreibungen der 
eimelnen Güter und Bauerntiellen find zu erhalten durch die 
Ansiedelungsbureaus der Landbank 
Montig bei Raudnitz j. Wpr. und 


der Garnison Danzig. 


gS8ommer-Aus gabe 1900. 
Preis 30 Pf. 


Verlagsbuchhandlung ' 
von A. W. Kafemann in Danzig. 


345 Meter über dem Meere 
Bahnftation. 


Stahlbad, Gaifon Moi-Ohtober, 


Liebenstein in iur. 


Saut Analnſe von 1899 ftärhfte hohlenfäure - reiche 
Eifen-Mangan-Arfenguelle in Deutſchland. 
Trinkkur; Stahl-, Gool- und elektriſche Bäder; Maffage; 
Gele genheit zu Zango-Applicationen. Herrliche gefhühte Lage, 
reinſſes Quell-Trinkwaſſer, täglich Kur-Concerte, gutes Theater, 
Rünſtler-Concerte, Ceſeſaal, Röunions, Jagd, Lawn Tennis, 
entzückende Ausflugspunkte etc, Hötel Bellevue und Kur⸗ 
haus-Hötel in befter Cage mit vortrefflicher Verpflegung bei 
eivilen Preiſen. Babearit: Ganitätsrath Dr. Maecholdt (im 


Preis pro Quartal 3 M. : romberg, Elisabethstrasse 21. Winter in Gan Remo). _Brofpecte und jede Auskunft auch 
,. Einzelnummer 30 Pig. ® Gratis Abonnement Verhäuflich find 45 1 Reſtgüter in . über andere Hotels und Villen ertheilt Die Badedirection. = 
ter den künstlerisch-litterarischen x auf gesetzlich erlaubt 1000 bis 1500 Morgen groß, in der Nähe größerer und 
61 die „JUGEND? 8 qubte kleinerer Gläbte mil Bahnverbind VEREDELTER ERBE 
Mei mei — — sie it die” Interessan. Türken Frs. 400 Loose. e mit Bahnverbindung. (8256 2 
Date. lesende und weitver reitetste, Monatlicher Beitrag nur: e —— — . 
An 2 Ar Minen Mark 10.—, 5.— od. 2.80. - 
ae ee Eintritt jederzeit 9 . 
Froh und frei — und deutsch dabel! ohne Nachzahlung, N kratſ kin Nr 19 
e Nächste grosse 0 . 
er er ne ‚au 
490 die früher erschienenen Jahrglnge dar Ziehung: Bis zur Ausgabe bes Injeralfheins Nr. 20 hat 


r „Drache“ 
fährt bei günftiger Witterung und ruhiger See 
am Sonntag, den 27. Mai 1900, 


led or Abonnent des „Danziger Courier bas Recht, 


JUGEND‘ entgegen. Die früheren Jahr. 
2 ein Frei- Jnſerat von 4 Zeilen, betreffend Stellen 


6, in je zwei Bände gebunden, sind 5 
8 d erhält- 1 
Rs lt Qua u Name Juni 1900. 


ummern kostenlos durch alle : und Wohnungen, für den „Danziger Courier“ auf- 
Juchhandiungen 2 Zeitungsgeschäfte u. Internationales nach Seebad Hela. zugeben. Dieſer Inſeratſchein gilt als Ausweis und 
München. Verlag der Jugend- Bankbureau „Kosmos“ Abfahrt Danzig, Frauenthor, 2 Uhr, elterplatte 2% Uhr, in mit dem Inſerat ber Gryeditien, Aeiterhager- 
(G. Hirth’s Verlag Kopenhagen B. Hela 7½ Uhr Achte Iahroreis m 1,50, Kinder er gaſſe Nr. G. einzureichen, 
C „eifel brief Dampficifiahrt- und Gecbad- 
etien-Befellichaft, 


l 


Ein Frühlingsausflug auf eigene Art. 
Don Jiſe Frapan (Zürich). 


Reifen ift die leichteſte Sache von der Welt, 
wenn man Geld und Zeit hat, gern höfliche Wirthe 
und „trinkgeldhoffnungs volle“ Kellner fieht, keinen 
Widerwillen gegen alkoholiſche @eiränke und 
Tables d’hötes beſitzt und ſich nichts daraus macht, 
jeden Tag vier Stunden meniaftens im Hotel bei 
den Mahlzeiten zu verſitzen. Der Reiſende dieſes 
Schlages reift nicht felbft, er wird gereift; ſanft 
gleitet er, wie in Watte gewickelt, von einem 
Dberhellnerarm in den anderen, denn er iſt in 
feiner Normalität wohlgefällig vor Got und 
Menſchen; recht thut er allezeit und ſcheut niemand. 

Aber das Reifen kann dedeutend ſchwerer ſein, 
wenn man es „auf andere Art“, das heißt auf 
irgend eine mir angenehme und kurzweilige Art 
betreiben will. Da hat man Schlauheiten anzu- 
wenden, Herzklopfen und Geringſchätzung zu er- 
tragen und iſt niemand wohlgefällig, weder den 
Wirihen, noch den Kellnern, noch den Normal- 
reiſenden. Aber luſtig ifts, einzig luftig, und 
Abenteuer . und vergnügliche Epiſoden, an 
die man fteis mit Cachen zurückdenkt, und nichts 

Lieberes weiß ich mir, als fo eine ſelbſtändige, 
unbeſchränkte Reife, auf der man gelegentlich 
hungert, durſtet, friert und doch froh iſt wie ein 
freier Dogel, der ſich dort niederläßt, wo es ihn freut. 

Das unbeftreitbar Schönſte iſt natürlich eine 
gußwandevung, aber dazu braucht man wieder 
viel Zeit, gules Wetter und Geld. 


baren Dingen, als wir uns vor einigen Wochen, 


Seen machten. 
Wir hatten vierzehn Tage Serien, hundert 
Franken à Perion, ein Retourbillet Zürich-Lugano 
und ein anſchließendes Rundreifebillet, alles dritter 
Klaſſe. In einem kleinen Handkoffer befanden 
ſich nur die unentbehrlichſten Dinge, als da find 
Zahnbürſte, Zeldſtecher, Gtiefelknöpfer. Der Ruck- 
ſack meines Gefährten war reichhaltiger. Er ent» 
hielt einen Spirituskocher, Pfännchen, Taſſen, 
Löffel, Meſſer, Thee und Zucker. Auch einen 
Regenſchirm und Galoſchen hatten wir mitge- 
nommen; in Zürich herrſchie eine feuchtkühle 
Stimmung, und die meteorologiſche Station hegte 
die düſterſten Ahnungen in Beireff der „jenjeits” 
ju erwartenden Niederſchläge. 


gute Laune, eine friſche Genußfähigkeit nach 
Falten, im Zimmer verſperrten Monaten, ein 


nach neuen Blumen und langen, ganz im Zreien 
mu verbringenden Tagen. 0 

Die Regenſchirme und Galoſchen waren es, die 
© guerfi ihre Nützlichkeit entfalteten. 
Anſerer Durchfahrt durch das lange Loch und die 


— 


; n 

2 Himmels ſchlüſſel, 5 

die rothen und bleichen Eamelien forgenvoll aus 
dem weißen, unerwünſchten Winter pelz. 

Und naß war das Waſſer der prächtigen Fon«- 

tine im Seegarten. Und naß die zwei Raben mit 


ihre rothen, aufgeſperrten Schnäbel empfingen. 
Und naß der blaue, dergumrahmtie See, und naß 


und Oberitaliens, jede Schlucht und jeden Quellen 
rand mit ihren reichen, flachen Sträußen ſchmückt. 
Der Ruchſack ruyte aus im Hotel, feine Stunde 
war heute nicht. Wir aßen eine Costaletta im 

Reſtaurant und verurſachten ein Aufziehen der 
Augenbrauen, als wir auf die Frage: „Was für 
einen Wein trinken Sie?“ lakoniſch und lächelnd 
er widerten: „Aqua!“ f 


Am nächſten Morgen war der Schnee ver⸗ 


Roſen-Roſel. 
Ein Roman aus der Reichshaupiſtadt 
von Heinrich Lee. 
14) [Nachbruck verboten.) 
Dorgeftern, am Freitag war Rojel nicht ge- 
kommen, Dielleiht kommt fie überhaupt nicht 
mehr, hatte er bei ſich gedacht und nun erſt war 
er inne geworden, wie er ſich an ſie gewöhnt 
hatte. Wenn fie kam, jo freute er ſich. Dies 
war der einzige Grund, weshalb er auch jeden 
Abend hinkam an dieſen Tiſch und er hatte doch 
nichts weiter davon, als daß er ſie ſah. Das 
war Alles. „Wird ſie heute kommen oder nicht?“ 
Mit dieſer Frage ſaß er geſtern da — und ſie 
kam. Der alte Winkelmann fragte fie, wo fie 
am Freitag denn geblieben wäre und Roiel er- 
zählte, ſie hälte einen Ausflug gemacht. Warum 
hatte fie der alte Winkelmann nicht noch mehr ge- 
fragt? Zum Beiſpiel, wer fie dabei begleitet hatte? 
Denn fo viel ſtand doch ſeſt, Roſel halte den Aus- 
Hug nicht allein gemacht. Wer alſo war ihre 
Begleitung geweſen? Es war zwar eine dumme 
Zroge, aber dennoch hätte er ſich am liebſten bei 
Rojel jelber die Antwort darauf geholt. 
Die Cigarette in feiner Hand war längſt aus- 
gegangen. Er ſtand auf und trat ans Fenſter. 
Dom Brandenburger Thor her kam eine Equipage 
angerollt, von deren Bock die grelle Nöſicke' iche 
Liovree durch den grauen Tag wie ein Far benklex 
leuchteie. Dor der Hausthür hielt fie ſtill. Erſt, 
natürlich mit Hilfe des vom Bock geſprungenen 
Dieners, ſtieg Herr Röiche aus, dann Madame 
Röſicke und zuletzt nam Mariechen. In dem koſtbaren 
rauen Wagenmantel, der ihre Geſtalt dis zu den 
üßen umfloß, ſah Mariechen ausnehmend hübſch 
aus, auch waren nach Berliner Art ſofort bei dieſem 
ſenſationellen Anblick einige Neugierige ſtehen ge- 
blieben und blickten Mariechen, als fie hinter 
ihren Eltern jetzt im Haufe verſchwand, mit 
mechaniſchem Staunen nach, aber es war merk. 
würdig, Curtis Her; fing bei dieſem Anblick 
keineswegs an ſchneller zu ſchlagen. Es klopfte 
an der Thür, man wartete ſchon auf ihn. 


Kleine Danzig 


Wir bejaßen nicht viel von dieſen drei ſchätz⸗ 
im März d. Is., auf den Weg an die italieniſchen 


Forijont, dunhelröthlichblauer Himmel, 
Unſer Hauptgepäck war aber eine ſtrahlend 


Drängen in allen Muskeln, ſich zu rühren, herum 
zuklettern und zu ſtreifen, ein ſehnfüchtiger Wunſch 


Denn bei 


kürzeren Cöcher des Gotthard. 


i auf die zahllofeı } e it Waſſer 
und in Lugano guckten 


den berſchnitienen Flügeln, die dort Almoſen in 


die Zuniculare und näſſer die Cuganefen. Wir 
wanderten zum Monte Br& und pflückten die 
erſten gelben Primeln, die ſchöne, blaſſe, 82 
blumige Art, von den Botanikern die ſiengelloſe 
genannt, die jede feuchtere Bergwieſe des Teſſins 


ſchwunden, die Sonne ſchien, der See blaute, 
Wir betrübten den Kellner außerordentlich, indem 
wir ftatt feines warm empfohlenen Cafe complet 
nur zwei Cafè nero beftellten und unſere letzten 
Schinkenbrödchen, den Reft unſeres Reiſeproviants, 
dazu aßen. Sollte er ſich beim Abſchied ver ⸗ 
beugen, ſollte er nicht? Er entſchied ſich für das 
erfiere „malgré tout“ und empfahl uns fogar in 
warmen Worten an einen Kotelbeſitzer in Me- 
naggio, dem er wahrſcheinlich eine Extrafreude 
mit uns zu bereiten hoffte. Dann, als wir gingen, 
blickte er uns nach — aufrichtig bewundernd, 
wenn auch nicht gerade ſehnſüchng. Die Gepäck ⸗ 
gebühr hatte er dreimal auf die Rechnung geſtellt, 
um jeinem aufgeregten Gefühle Linderung zu 
verſchaffen: wir bemerkten es erſt in Menaggio 
bei Uebergabe des Empfehlungsbriefes. 

Menaggio! Giebt es eine himmelblaue Tinte, 
ſo will ich ſie haben! Giebt es Jedern aus 
Sonnenſtrahlen, ſo leiht mir eine! Nur ſo lange, 
bis ich mich von Menaggio ſatt geſprochen, nur, 
um den Namen Menaggio hinzuſchreiben! 


Die langen Tage im Freien wurden hier Wahr⸗ 


heit; wir waren acht, neun, zehn Stunden 
draußen, ohne ein Haus zu betreten. Nur die 
— übrigens ſehr kalten — Nächte verbrachten 
wir im Hotel. Ehe wir den Tagesſpaziergang 
antraten, ward eingekauft: ſchmackhafte Weiß⸗ 
brödchen, friſch gelegte Eier, Grano — der edle 
Käſe, Butter, knoblauchduftende Galamelti. Salz 
war nicht ganz leicht aufzutreiben, aber Marroni 
gab es an jeder Straßeneche, jedoch nicht 
„arrostiti“, geröſtete, wie im Winter, ſondern 
gekochte, weichliche. Alles war unbedingt theurer 
als in Zürich; ung libra de zucchera (400 Gr. 
Pilézucker!) koſtete 75 Centim., Brennſpiritus 
2 Ircs. 50 die Flajce. 

Aber dafür war man doch ſein eigener Hert in 
einer Weiſe, von der die Table d’höte-Leute 
nichts ahnen. Oh, über die blauen Sonnen- 
ſtunden, verträumt unter Oelbäumen auf 
friſchſprießendem, weichem Abhang. Oh, über 
das friſche Auſwärtsgekletter über ſcharf⸗ 
kantige Steine, mit klopfender Bruſt, mit 
entzücktem Auge, empor zu der einſamen, ſchwarzen 
Cnpreſſe, hart am Abgrund, die leiſe nur, 
ganz leiſe. den äußerſten Wipfel biegt im an- 
drängenden Zrüblingsmind. Hier iſt Böcklin 
lebendig, der See wie ein Silberbecken, der hohe 
grau- 
fllbrige. Oeibäume, weiße Klöster und Kirchen, 
umrangt von den Säulen der Cypreſſen. 

Und im duftenden Nuchgraſe, das ſchon blüht 
— jetzt, im März! — jahlloſe dunkle Deilchen, 
zarte, durchſichtige, weiße Krokus, wie Zeljen- 
dechet; zwiſchen den graugrünen Zelien die 
liebliche rothe Erica carnea, noch höher das 
weißglockige, baumartige Heidekraut. 

Man liegt und pflückt rundum, ſchaut und 

ſchaut bis die Augen übergehen und die Blumen 

den übervollen Händen entfallen. — Und dann 
» 5 m * „ wo 


herab, 


in Scha 
ſpritzt es um die Steinböcke, ftürzt ſich hoch 
ſpiegelt die Sonne in Regenbogen. 

Run wird ausgepackht. Man hat auf einmal 
Durft und Hunger. Für den Spirituskochet wird 
ein ebener Platz geſucht; mein Gefährte baut 
einen Herd aus Steinen und ftellt den Apparat 
hinein, denn der Wind 
3lamme, Bald giebt es Thee, Thee mit Zitronen- 
ſcheibden, ſogar nach echt ruſſiſcher Art; Eier 
werden gekocht, Bröochen mit Butter beſtrichen, 


der gewürzhafte Srano ſchmecht vortrefflich. Was 


ſchmeckte nicht gut nach dieſer Wanderung in 
dieſer unvergleichlichen Umgebung, unter den noch 
kahlen Marronenbäumen, zwiſchen den Primeln 
und Veilchen; Zitronenfalter fliegen und ſitzen im 
Graſe neben unſeren weggeworfenen Orangen- 
ſchalen, Bienen trinken ihren Thee aus den 
Veilchen, alles ift voll Bogelgefang, voll Sonnen- 
flimmern und Wohlgeruch. 

Nur der Wirth iſt bekümmert, daß es uns 
drinnen bei ihm nicht ſchmeckt. Er irrt ſich: feine 
Küche iſt gut, ſeine Preiſe find die überall giltigen, 
PPP. ͤ KT 


Die Tafel verlief aufs allerangeneymſte. Fräu- 


lein Amieligka hatte heute ihren großen Tag, 


denn Madame Röficke erklärte bei Tiſch vor 
aller Ohren, ſich die Wirihſchaft eines allein- 
ſtehenden Herrn, wie es Herr Beſenkamp war, 
ganz „anders vorgeſtellt zu haben“ — eine 
ſolche muſterhafte Fäus lichkeit und vor allem 
eine fo ausgezeichnete Küche hätte fie jeden- 
falls nicht erwartet. Was Herrn Röfihe be- 
traf, ſo lobte er mit der Miene des Kenners 
vor allem die Weine, nicht als ob er davon 
etwas verſtanden hätte, ſondern weil er annahm, 
und zwar mit Recht, daß ſein Freund Beſenkamp 
andere nicht im Heller hatte, Manchmal richtete 
er ſeinen Blick auch durch's Fenſter und zum 
grauen Himmel hinauf, wobei er gelegentlich 
einige Jahre namhaft machte, in denen es zu 
Oſtern noch Schnee gegeben hatte. Curt ſaß 
wieder neben Mariechen. Einmal im Laufe der 
Tafel fragte fie ihn, was aus dem Rojenreis ge- 
worden wäre, das ſie ihm gegeben hälte und 
Curt kam in es — wer weiß, wo es 
mit dem Küchenmüll ſchon hingewandert war. 
Es war nur gut, daß Mariechen nichts von einem 
gewiſſen Waſſerglaſe erfuhr, das in ſeinem 
Zimmer ſtand und in dem eiwas aufgehoben war, 


das gleichfalls von einem Roſenſtocke herfiammte, 


Die Mahlzeit war beendet und Fräulein Amie- 
litzla ſervirte jetzt den Kaffee. In dem an- 
ſtoßenden Salon fiand ein Klavier und Madame 
Röſicke erzählte von den theuren Stunden — 
die Stunde zu zehn Mark — die Mariechen in 
dem vergangenen Winter bei einem Profefior 
vom Kullak'ſchen Conſervalorium genommen 
hatte. Man mußte nur Mariechen hören! Die 
ſchwierigſten Sachen ſpielte ſie jetzt, zum Beiſpiel 
ein gewiſſes Stück von Liszt — Madame RNöſicke 
hatte nur den Namen vergeſſen. 

„Es ift ein Satz aus dem Es-dur - Concert“, 
ſagte Mariechen ganz einfach. 

Curt empfand, daß jetzt der geeignete Augen- 
blick für ihn gekommen war. Er dat um den 


Genuß, Mariechens Kunſt bewundern zu dürfen 


— Noten ſeien, falls Mariechen vom Blatt ſpielte, 
genügend da. { 


uält die tänzelnde- blaue F 


aber wir find eben nicht gereift, um im Gpeife- 
faal oder im Hoteljimmer zu ſitzen wir möchten 
frei, wir mödten immer auf den Bergen fein! 
Das begreift er nicht, ſo wenig wie er es begreift, 
daß man Abſtinent fein kann. Und als mein 
Gefährte beim Morgenhaffee einmal den Namen 
der dünnen Nudeln wiederholt, die wir geſtern 
Abend gegeſſen, froh der neuerlangten Aenntnif 
das Wort „spaghetti“ ausſpricht, da iſt's, als 
habe er auf einen elektriſchen Knopf gedrückt, 
der ſchon lange des Druckes gewartet, denn im 
Handumdrehen ſind die „spaghetti“ da, dampfend 
und aromatiſch gewürzt mit Pomidord und 
Thymian zum Kaffee! 

ꝛerkwürdig, wean man fo reift auf ſeine eigene 
Art, ſchlägt felbft das Nichterwünſchte zum Ber ⸗ 
gnügen aus! Der Regen in Como war nicht 
gerade das, was wir wollten. Aber wie wir 
dann naß und fröſtelnd in die kleine Trattoria 
unterhalb Brunate kamen, wie behaglich, 
wie heimelig war das! Im erſten 
Zimmer iſt's gaſiſtubenmäßig kahl und kühl, 
aber im zweiten ſitzt die Wirthin am flackernden 
Kamin und ſtopft roth und gelb geringelte 
Strümpfe mit weißen Sohlen. der Kamin aber 
iſt ein Häuschen in der Stube; unter dem Schutz⸗ 
dach ſind Bänke rechts und linhs, ſo einladend. 
Mein Gefährte handhabt ſogleich den Blaſebalg, 
die Wirthin trippelt in die Küche auf den 
klappernden Zoccoli und bringt behend einen 
Arm voll grüner Lorbeerzweige herein, noch 
tropfend vom Regen. Wie das ziſcht und duftet 
in den aufſprühenden Flammen! Wie der 
ſchwarze Kaffee exrquickkt, und wie neit wir uns 
mit der freundlichen Wirthin verſtändigen, ohne 
ein Wort von ihrem Dialect zu verſtezen. Wir 
wollen morgen wiederkommen, hier eſſen. 
„Dimani“, jagt fie und nickt; was wir haben 
wollen? Mein Gefährte legt die Hand auf den 
Tiſch. macht „sssss!“, wendet die Hand um und 
macht noc einmal „sssss!“ Aha fie verſteht. 
„Un costolett’“, ruft fie ſtrahlend. der Sohn 


aber bringt auf der flachen Hand ein weißes, 


todtes Täubchen, auch für uns, auch für 
„dimani“, „Un bel brodo“! fagt er, da wir das 
Thierchen lieber lebendig gelaſſen hätten. „Que 
Dieu vous .benisse!“ grüßt die gute Frau beim 
Abſchied in reinem Sranzöſiſch. 

Der Nachbar aber, der Monteur, ſpricht mit 
uns „deutſch““ als wir das Taubchen verzehren. 
Er war ja in der Schweiz, geyt nächſte Woche 
wieder nach Winterthur. „In Italia nix ver- 
diena“, erzählt er uns. In Schweiz gut ver- 
diene, gut Prinſchipal; ſchaffa, aber gut ſchaffa, 
nit zu viel ſchaffa. In Italia Prinſchipal viel 
böſ', immer viel döſs', viel ſchaffa — nit gut 
ſchaffa, Prinſchipal ſchreia, nix verdiena!” Er 
führt uns zu feinem Dater, der für drei Franken 
täglich zwölf Stunden Seide webt; er führt uns 
34 feiner Schweſter, die für achnig Centimes 


täglich zwölf Stunden Seide webt; er führt uns 


Namma“, die drunten am Seeufer in 


einem Soljhalten auf den Anieen "liegt, wol 
Stunden täglich, und die Wäſche der een 
von 


wäſcht. Sie verdient am meiſten 
der Familie, 6 bis 7 Franken täglich. „Immer 
naß, ganze Bruft, ganza Rücka“, fagt der Sohn 
kopfihüttelnd, „Daſch ſchwer, auifi, auffi traga, 
Berg auifi, hundertzwanzig, hundertoierig Pfund. 

amma alt, gelteſi? Aber gute Mutter!” Die 
Frau reicht ihre mageren, ſehnigen, wie gekocht 
ausſehenden Hände. „Grazie, que dieu vous 


beénissel. A rivederci!“ Wofür dankt fie? Jyre 


vom beftändigen Wind und von der Näſſe 
trüben, rothen Augen blichen uns lange nac. 
A rivederci! 2 

Der Monteur führt uns durch weite, üppige 
@ärten, in denen die Kamelien, die Daphne- 
firäucer, die Mimoſenakazien blühen, in denen 
ſtatuengeſchmüchte, weiße Dillen ftehen, mit ge⸗ 
ſchloſſenen Thüren, mit geſchloſſenen Läden, un- 
bewohnt. 

„Ich kann ein’ Manngarten“, hauderwelſcht 
der Monteur; das ſoll heißen, daß er den Gärtner 
kennt. der Gärtner, feine Frau, feine Gehilfen 


„Kann ich fie einmal ſehen?“ fragte Mariechen 
und Curt geleitete ſie, bis auf einen kleinen 
Spalt die Thüre hinter ſich zuziehend, in den 
Salon hinein, 4 

„Ich wollte gern allein mit Ihnen ſein, Fräu⸗ 
lein Mariechen“, fagte er jetzt leiſe, indem er 
ihre Hand erfaßte und vor dem Klavier mit ihr 
ſtehen blieb, „ich hätte Sie etwas zu fragen. Ich 
hoffe, daß es Sie nicht ganz üderraſchen wird.“ 

ariechen ſchlug die Augen nieder. 

„Was denn?“ kam es von ihren Lippen. 

„Ob Sie meine Frau werden wollen?“ 

Und Mariechen ließ auf ihre Antwort nicht 
lange warten, fie ſchlug ihre Augen wieder auf, 
lächelte und erwiderte: „Ja!“ 

Hand in Hand ftanden fie fo da. 

„Menn es Ihnen recht iſt, ſagte Curt — fo 
theilen wir das gleich Ihren Eltern und meinem 
Bater mit!“ 

„Gewiß!“ antwortete Nariechen. 

Es mag Mädchen geben, die fi ihre eigene 
Derlobung vielleicht eiwas poetiſcher, romantiſcher 
wünſchen möchten als wie ſie ſich zwiſchen Curt 
und Mariechen vollzog, aber Mariechen war in 
ihrem elterlichen Haufe an kein Ueberſchwang 
der Gefühle gewöhnt worden und was Curt be- 
traf, jo erfüllte er eben die mit feinem Pater 
getroffene Abmachung. 

Die Thür öffnete ſich wieder und das Braut- 
paar trat herein. . 

„Was ift denn?“ rief Madame Röſicke erftaunt 
und ſetzte das Gläschen Rojenligueur wieder aus 
der Hand. 

„Mariehen und ich — wir haben uns eben 
verlobt“, ſagte Curt. 

Herr Beſenkamp fenior und Kerr und Madame 
Röfihe waren alle ſehr glücklich. Unglücklich 
war nur Fräulein Kwielitzna, denn vor ihren 
Augen tauchte eine unendliche Reihe von 
Empfangstagen, Berlobungsdiners und anderen 
Feierlichkeiten auf, welche die Ordnung im Kaufe 
für die nächſten Wochen zu zerſtören drohten. 
Dann ließ Herr Beſenkamp ſenior Champagner 
bringen und es wurde noch ein ſehr ſchöner 


Derlobungs⸗ und Samilienabend. Auch der 
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graben und wühlen im Park; fie legen Sommer- 
blumen. „Wem gehört dieſer meilenlange Park?“ 
„Dem Norcheſe ..“ „Wo find die Eige 
thümer?” „In Milan.” „Rommen fie oft hierher!“ 
„3wei, drei Monat im Jahr.“ 

Der nächſte Park beſitzt einen eigenen kleinen 
Waſſerfall, ganz privatim, „Wo ift der Beſitzer?“ 
„Auf Reiſen.“ „Wann wohnt er bier?“ 
„Zuweilen im Frühling.“ Ich mochte nicht 
mehr fragen, nicht mehr hören. Ich blicke die 
Cypreſſe an, meine @edanken ſteigen empor an 
der Enprefie. Was für eine geſchloſſene Wucht 
und Kraft in dieſem glatten, hellgrauen, eijen- 
gegoſſenen Stamm. welcher Schwung in dem aufe 
ftrebenden, einſamen Wipfel! Da meint man nun, 
die Kraft müſſe trotzig wie eine Eiche fein, die 
nach allen Seiten knorrige Jäuſte ballt; ja, das 
iſt für den Norden, aber die Kraft des Südens, 
in der Enprefje verkörpert, iſt edler, hoheitsvoller. 

„An dieſer Stelle“, höre ich den Gärtner zu 
meinem Gefährten ſagen, „ſie waren zu arm, ſie 
konnten nicht heirathen“; er ſchlingt die zwei 
kleinen Finger der Hände ineinander. „Sie um⸗ 
armten ſich und ſprangen hier über die Mauer 
in den See. Ihre Köpfe waren zerbrochen, in 
Como wurden ſie aufgefiſcht.“ 

Ich ſehe nach der Dilla mit den hohen, ſchön 
geformien Daſen, den Statuen auf dem Dad — 
dann nach der Stelle an der Mauer, die der 
Gärtner bezeichnet. Der ganze See iſt hier 
Privateigenthum — die zwei armen Liebenden 
haben ſich hier widerrechtlich eingeſchlichen, um 
ſich das Leben zu nehmen 

Dor meinen Blicken derſchwimmt das köſtliche 
Blau des Waſſers, des Himmels, das fonnen- 
durchtränkte Grün, die unbewohnte, roſig weiße 
Billa... Wo iſt die Schönheit geblieben? 

„Neine Blindheit gieb wir wieder 
Und den undefang'nen Sinn“, 
feuft die beklommene Seele. - 

Ach, kann man denn auf Erden keinen Schritt 
mehr ihun, ohne ewig auf den fhhneidenden 
Gegenſatz von Ueberfluß und Mangel, von Noth 
und Derſchwendung hingeſtoßen zu werden? 
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* e des Provinzial-Ausjchnfies.] Ueber 
die Beſchlüſte des Provinftal⸗Kusſchuſſes in ſeiner 
Sitzung am 22. und 23. Mai wird, ſoweit das 
öffentliche Intereffe in Frage kommt, noch Fol- 
gendes mitgetheilt: = 

Das Verlangen der kgl. Gtaatsregierung auf Be- 
1 g einer Beihilfe ſu ben Uferkeſe ungen an 
der Oſtſee bei der Ortſchaft ela wurde 5 l 
Verpflichtung und mit Kückſicht darauf, daß der Sia 
Eigenthümer des Meeresufers ifi, zu 5 

ie von ber Bercommien orſchlag it 
Beihilfen an genoſſenſchaftliche — gen ug 
an kleinere Grundbeſiger aus dem zur 


usführ 
von Dieliorationen vorhandenen Fonds für of 


im Beirage gon 73 132 
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33 25 
im Kreiſe Tae wurde 12 den e bes 


Nachtrageproſects eine Beihilſe von 600 Mh. bewilligt. 

Die Entwürfe für den Geſellſchaftsvertrag der Klein- 
bahn-Actiengejellihaft Marienwerder und für den 
zwiſchen dieſer Geſellſchaft und der Oſtdeutſchen Eiſen⸗ 
dahngeſellſchaft über den Bau und Betrieb der Klein- 
bahnen im Kreiſe Marienwerder abzuſchließenden Bau- 
und Betriebsvertrag wurden genehmigt und der Herr 
Landeshauptmann ermächtigt. die ſtatutenmäßigen Ein ⸗ 
zahlungen auf die von der Provinz zu übernehmenden 


Actjen auf die LCandeshaupikafle anzuweiſen, an der 
Gründung der Kctiengeſellſchaft Theil zu nehmen und 


eine Wahl in den Aufſichtsralh derſelben anzunehmen, 

Für die von dem Kreiſe Elbing beſchloſſenen Zufuhr 
ſtraßen zu den Aleinbahnhöfen im Kreiſe Elbing wurden 
bewilligt aus dem Chauſſee-Neubau-Prämienfonds: 
für den Weg ven Neudorf - Höhe nach Norden zur 
Kleinbahn eine Prämie von 6 Mk. für das laufende 
Meter; für den Weg von Böhmiſchgut nach Süden zur 
Kleinbahn 5 Mk. für das laufende Meter; für den 
Derbindungs weg von der Chauſſee Tiegenhof-Jungſer zur 
Chauſſee Tiegenhof - Elbing über Rofenort 6 Mk. für 
das laufende Meter; für die Queririft von der Glbing- 
Tiegenhoſer rs zur Kleinbahn 6 Mk. für das 
laufende Meter; für die Wicherauer Trift zur Klein- 


Termin der Hochzeit wurde bereits in Erwägung 
gezogen, Madame Röſicke beſtand darauf, daß fie 
erſt im Ferbſt ftattfinden ſollte; folange dauerte es 
jedenfalls, ehe man eine paſſende Wohnung fand 
und ehe die Ausftattung hergeſtellt war. „Sie 
werden es ſchon aushalten können“, fagte Herr 
Röfiche eiwas frivol dazu. Erſt in ſpäter Stunde 
trennte man ſich, nachdem ſich vor dem Wagen 
das Brautpaar auf die Anregung Mamas hin 
noch einen richtigen Kuß gegeben hatte, Es war 
der erſte. 

An demſelben Oſterſonntag⸗Nachmiltag fand ſich 
auch Oito bei ſeiner Tante ein. Am Vormittage 
hatte zwiſchen Rojel und Frau Möbes eine Unter- 
haltung ſtaltgefunden. 

„Denn er heute kommt — haben Sie ſich's 
nun überlegt?“ fragte Frau Möbes. 

„Ja, ich habe mir's überlegt”, antwortete Noſel. 

„Nun?“ forſchle Frau Mödes in einer un- 
geheuren Spannung. 

„Ich will nicht“, fagte Roſel. HE 

„Gott ſei Dank“, erwiderte Frau Möbes ur» 
fie athmete mit ihrer breiten Bruſt tief auf. 

„das Beſte iſt“, fuhr fie fort — „daß er Sie 
überhaupt nicht mehr ſieht. Wenn Sie wollen, 
dann ſag' ich ihm Beſcheid. Soll ich?“ 

Kofel war damit vollſtändig einverſtanden und 
um jeder Begegnung mit ihrem abgewieſenen 
Freier aus dem Wege zu gehen, begab ſie ſich 
wieder nach dem Kirchhofe. Durch die Straßen. 
dem unwirthlichen Weiter zum Trotze, ſchob ſich 
die 11 geputzte Menge, denn die Leute, die 
hier im Oſten wohnten, konnten ſich ihre Feier- 
tage meißt nicht ausſuchen. Manchmal ſah Rofel 
auch ein junges Paar, das Arm in Arm ging und 
ſie dachte daran, daß ſie, wenn ſie nur gewollt 
hatte, es nun auch ſo hätte haben können. Aber 
lieber wollte fie, bis fie alt und grau war, Rojen 
verkaufen oder, wenn ihr die dann niemand mehr 
abnahm, alles andere ertragen, als einen Mann 
u heirathen, denn fie doch nicht gern batte. Und 
Rojel ging dem Kirchhofe zu und fie wollte an 
nichts anderes in der Welt mehr denken, als an 
die Mutter, (Fortſ. folgt.) 


bahn 8,50 Mk, für das laufende Meter; für die 
Spanken Trift zur Kleinbahn Mk, für das 
laufende Meter; für die Nogathauer Trift zur Klein- 
bahn 5,50 Mk. für das laufende Meter; für den Weg 
von Lauhendorf nach Krebsfelde 6 Mun. für das 
irufende Meter; für den mit 8 Reihenfteinen 
zu pflaſternden 3 von der ogellenger Chauſſee 
Or. Weſſeln) über Etrauchmühle nach Elbing bis je 

ühlhaufer Chauſſee 6 Mn. für dog laufende Meter 
unter der Bedindung, daß eine beſeſligte Straße von 
er Mühlhauſer Ghauffee an als Portſetzung zum 
ahnhof auf fädtiſchem Terrain erbapt wird; für den 

eg von der Unterkerbswalder Triff bis zur Pro- 
—.— auffee Berlin-Aönigsberg unter Aufhebung des 
eſchlufſes vom 7. Rovember 1898 (. 6 oe ge 
bruckten Protokoll) und Einziehung des  bemilligten 


etrageg von 7000 Mk. zum Gemaindewegebaufonds, 
MR. für das laufende Dit Aus dem Gemeinde 
wegebaufonds: für den 


e9 von Trum nach Maibaum 
eine Beihilfe von 4 Mk, 11 
Sämmtliche Bewilligungen find unter der Be- 
dingung erfolgt, a die ſubventlonirten Klein. 
bahnen im Landhreiſe Elbing in vollem Umfange zur 
usführung gelangen, Die Bewilligung von Prämien 
die is tape in Hütte, Grunau⸗ K. 257. 
sit u r. Maus dorf wurden abgelehnl. — An 
rämlen wurden ferner bewilligt: 


das laufende Meter. 


Dem Kreiſe Di. Krone für eine SHouf e von 
Bethenhammer jur Kreis - Chauffee Jaflrow- neide- 
müht im Anschluß an die vom Areile Nlatow ereits 
ausgebaute Chauſſee von Tarnowke nach Beihen- 
hammer und zwar für die noch ni prämiirte Pünge 
gon 503,4 . Metern eine Prämie von 6 . 
fur das laufende Meter unter der e am. daß 
über die Vertheilung der dem drehte atow be⸗ 

illigten Prämi 1 die beiden Areife Flatow und 

t. Krone eine Einigung Erg dieſen beiden Kreiſen 
erfolgt. Dem Krelſe rieſen für den Bau elner 
Ehauffee von Mielhalonka nach Bahnhof iehnau eine 
Be von 6 Mh. für das laufende Meier, Dem 

reife Stuhm wurde für eine Chauſſee von Stuhm 
nach Weißenberg dle Bewilligung einer Prämie in 
Ausficht geftellt, die nähere Jeſtſet ung derſelben jedoch 

or behalten. fin Beihilfen aus dem Gemeindewegebau⸗ 
onds gelangten unter Vorſchreibung beſonderer Be- 
ingungen zur Bewilligung: an den Kreis Culm zum 
au einer Zufuhrſtiraße von Free zu 
28. einzurichtenden ag bei Nohotko an der 
eichſel 3000 Mk.; an die Gemeinde Culmiſch-Noß⸗ 
garten für den Ausbau des 2400 Meter langen eo. 
3 zur Chauſſee Culm-Miſchke 
2700 Mh.; an die Gemeinde Gr. Schardau im K 
Stuhm 1 den Ausbau einer 183 
flaſterſir 

is zur reisgrenze 
bereits er 10 1 
an die Gemeinden zum 
Ausbau des 3665 Meter langen Weges von Grembot⸗ 
[hin nach 9 3000 Mk., welche durch Bermitte- 

ng des Kreiſes Thorn zu zahlen find. Die Anträge 
auf Bewilligung von Beihilfen zum Ausbau des Weges 

on Kloſſowken nach Kölln innerhalb der Gemeinde 
MBarichnau im Kreiſe Carthaus und zum Ausbau einer 

eilſtreche des Weges von Kl. Nakel nach Stranz im 

reiſe Di. Krone wurden abgelehnt. An Beihilfen wurden 
erner bewilligt: der Stadtgemeinde Di. Krone je 

nterhaltung der Baugewerksidufe dafelbft 3000 Ph., 
dem meftpreufifchen Reiterverein ju den von 
demſelben auszuſchreibenden Preiſen für Juchtrennen 
wie bisher 1000 M., dem St. „ 
in Danzig zur Deckung der im Jahre 1899 er wachſenen 
Mehrausgaben 3000 
. als Beihilfe zu den Baukoften 3000 
Dark, an den Bezirksverein für Ainderheil- 
ätten in Danzig zur Beftreitung der Betriebs hoſten 
00 MR. und dem Krüppelheim in Biſchofs werder 
0 Mh. Der Beſchluß des Provinzial-Aus ſchuſſes 
vom 13. März 1899 betreffend die Subventionirung 
der vom Kreiſe Danziger Niederung ee Klein- 
bahnen wurde dahin abgeändert, daß das Actien- 
kapital für die Kerftellung der vier Kleinbahnen ein- 
hliehli re einer Dampffähranlage bei 
chiewenhorſt auf 2940 000 Mh. feſtgeſetzt wird, von 
dem die Provinz einen Betrag von 379000 Mk. in 
Actien unter dem Vorbehalte übernimmt, daß das Bau- 
rojeet für die Dampffähranlage bei Schlewenhorſt die 
Pillgung der Strombau-Der waltung findet. Die mit 
dem hiefigen Magiſtrate vereinbarten Bedingungen 
über die Benutzung der Danzig-Cauenburger bezw, 
Danſig-Carthauſer Provinzlat-Chauffee ur Berlegung 
der für die 'Ganalifations- un afferleitungs- 
anlagen für die Dorftadt Schidtitz erforderlichen Rohr- 
ſeitungen werden genehmigt und die en Doehn 
nd Jorck mit der Mitvollzlehung des abgeſchkoſſenen 
rirages beauftragt, Dem Director der Provinzial- 
: N ee ſtalt zu Danzig, Herrn ni 
Sanitäts- und Geheimen Mediſtnalrath Dr. Abegg, 
wird unter Genehmigung feines N auf Der - 
ſetzung in den Ruheftand vom J. Oktober d. Js. ab der 
is dahin nachgeſuͤchte Urlaub ertheilt und mit feiner 
Vertretung bezw. mit der demnächſtigen commiffarifchen 
erwaltung der Stelle der Aſſiſtenzarzt an der genann⸗ 
ten Anſtalt Herr Dr. med. Koeſtlin beauftragt. dem gerrn 
Sn e ſoll für feine langjährigen ſegensreichen 
tenfte beſonders gedankt werden. 


Hipp, hipp, hurrah! 
Zur Eröffnung der Regatta-Saiſon. 
Bon £udwig Naas - Danzig. 


Wenn die Knoſpen an Strauch und Baum zu 
chwellen und die Lüfte lauer zu wehen beginnen, 
ann wird es in den Bootshäufern an den 
Binnengewäſſern und den Seegeſtaden wieder 
lebendig. Die Mannſchaften der ſchlanken Gigs 
und der ſchmucken Jachten rechen und tummeln 
ſich, froh,. daß der thatenloſe Winter vorüber ift, 
denn nun gilt es, von neuem Kraft und Geſchick⸗ 
lichkeit zu ſchulen, damit in den kommenden Re- 
gaiten der Giegerpreis errungen wird. N 

Sowohl der Ruderſport als auch der Segel- 

part find in Deutſchland noch jung. Dagegen 
aſſen fih für Italien ſportmäßige Rudermwett- 
" Rämpfe bereits im Anfang des 14, Jahrhunderts 
nachweiſen. Aus Italien ſtammt denn auch die 
Bezeichnung Regatta für die Wettfahrten. Im 
Jahre 1315 ordnete der große Rath von Venedig 
die jährliche Abhaltung von Regatten, die von der 
Piazetta über die Kanäle vor ſich gingen, an, als 
Dorſchule zur ſeetüchtigen Ausbildung der Jugend 
Später verwiſchte ſich der erzieheriſche Charakter 
dieſer Wettkämpfe allerdings mehr und mehr, 
und fie wurden zu prunkvollen Staats- und 
Dolksfeſten. Don Venedig aus verbreitete ſich 
der Ruderſport gemäß der tonangebenden Stel 
lung, den die Königin der Adria in ihrer Blüthe- 
zeit einnahm, in die Länder der ſeefahrenden 
Nationen. Einen neuen Aufſchwung erfuhr der 
Ruderfport im Anfang des 19. Jahrhunderts in 
England. Hier war es namentlich die ſtudentiſche 
Jugend der beiden Univerfitäten Cambridge und 
Oxfort, die ihn mit größter Hingabe pflegte. Das 
erſte Weitrudern der akademiſchen Jugend in 
Flanell fand im Jahre 1829, das zweite 1836, das 
dritte 1839 ftatt; von 1856 wiederholen ſich die 
Regatten alljäprlih. Im Laufe dieſer Jahre fiegte 
Cambridge 2d. Oxford 32 mal. Don England 
aus nahm der Ruderſport auch feinen Weg in 
die deulſchen Seeſtädte. Der Allgemeine Alfter- 
bund in Hamburg veranſtaltete bereits 1844 die 
erſte Regatta. Seit 1880 fand dann der Ruder- 


k., dem Verein Lehrerinnen- 


. Srätzer Bier.“ ] Das Kammergericht hat in 
einem durch das Reichsgericht beflätigten Urtheile feſt⸗ 
geſtellt, daß „Grätzer Bier“ eine Herhunfts befeichnung 
tft, die ſchlechtweg nur für das in Grätz gebraute Bier 
n werden 1 45 Brauereien, Blerhändler 
und Gaſtwirthe dürfen Bier, das nicht in der Stadt 
Hrätz gebraut iſt, als „Grätzer Bier“ nicht in den 
Verkehr 5 e verkaufen oder Gäſten 
vorſetzen. ohne dabei gleichzeitig durch genaue Angabe 
11 wahren Urſprung des 

ellen. 


2 l Formular zur internationalen Poftpacet- 
abre 14. auf blauem Papier, iſt dahin abgeändert 
worden, daß ſich der Bordruk zum Niederſchreiben 
etwaiger Werth- und Nachnahmebeträge mehr als 
bisher von den ſonſtigen Angaben abhebt, Die vor⸗ 


andenen Formulare Älterer Art können aufgebraucht 


erden. 
IReichs gerichts-Entſcheidung, 1 Die Strafkammer 
le eſtpr. — am % März den 1 ge 


ehr Arbeiferſohn Boleslaus Jurkiewiez wegen 
Rückfalldiebftahls zu einer Zuſatſtrafe von drei Monaten 
u einer noch nicht verbüßten fe 

ſtreſe ua Here 


ob das 
Sagen die Girafkammer zurück. Von den beiden 
Dorſraſen des Angehlagten beftand die erſte aus 
einem Verweiſe. 
fm Im vorliegenden Falle hal die Strafkammer nur 
eligeſtellt, daß der Angeklagte „durch Unkenniniß mit 
einem Verweiſe be rofl iſt. Dieſe Feſtſtellung genügt 
nicht, es hätte vielmehr feſtgeſtellt werden müffen, daß 
die Strafe auch vollſtrecht worden ift, 


* [Beränderungen im Grundbefi .J. Es find ver- 
kauft worden die Grundftüce: Heubude Blatt 224 von 
dem Beſitzer Mendam an die Schiffszimmermann 
Abraham'ſchen Eheleute; Anherſchmiedegaſſe Nr. 2 von 
der Wittwe Werner, geb. Strunge, an die 1 
thumer Dirhſen'ſchen Eheleute für 11 500 k.; eine 

arzelle von Töpfergaſſe Nr. 33 von den Arbeitshaus- 

nfpeetor Bleck'ſchen Eheleuten an die Stadtgemeinde 

anzig für 500 Mk.; Stadtgebiet niedere Seite Nr. 69 
von den Maurer Schrock'ſchen Eheleuten an die Rentier 
Diehelburger’fhen Eheleute für 36000 MR.; Am Sande 
Blatt 3 von der Stadtgemeinde Danzig an die Arbeits- 
haus-Inſpector Blech’ichen Eheleute für 650 Mk.; Lang- 
fuhr Blat 455 von dem Rentier Treder an die Stadt- 
gemeinde Danzig flir 9950 Mk. Ferner find die Grund- 
ſtücke Rit'ergaſſe Nr. 31 nach dem Tode des Eigen- 
thümers Schreiber auf deſſen Wittwe, 
Weichſelmünde Blatt 8 auf die Loeppke'ſchen Erben und 
Printzlaff Blatt 52 von dem Zimmermann Karl Riedler 
auf den Eigenthümer Reinhold Riedler übergegangen. 


Z. I[Beſuch.] Am F immelfahrtstage, Mittags, traf 
de Baugewerksſchule aus Dt. Krone in Stärke bon 
2 Schülern und 6 Lehrern zur Beſichtigung unſerer 
Stadt ein und nahm im „Hotel zur nung und im 
„Hotel 115 elow“ Quartier. Geſtern beſichtigten 
bie Ausflügler. unter fahkundiger Führung die 
erſten, das Schlachthaus, das Nathhaus, die 
arienhirhe und das Kohethor. Nachdem in 
der „„Rünſtlerklauſe zum Gambrinus“ ein gemein- 
— Nittageſſen eingenommen war, erfolgte am 
achmittage eine N nach Langfuhr. 
Abends vereinigten ſſch die Theilnehmer mit dem 
Meiſterbund der Danziger Bauhütte zu einem Commers 
im Schützenhauſe. Der heutige Tag dient weiteren 
Befihtigungen und Ausflügen. Die Abreiſe erfolgt 
Sonntag früh nach Marienburg. 


Z. eee Dorgeſtern Nachmittag bemerkten 
Spaztergänger, die den Boltengang paſſirten, auf der 
bekannten alten. Gemüllabladeftelle am Wege Tauſende 
von Ratte die im hellen Samen. ihr Weſen 
trieben, Die Thiere waren von reſpectabler Größe. 
Mo re fie bleiben, wenn ihne 
ehlt? 
e it. — wären dort für große und Kleine Jäger 
ſchöne Jagdgründe. 5 


-r. [ Schwurgericht. ] Die Verhandlung gegen das 
Dienſtmädchen Pateleius war geſtern bei der Zeugen ⸗ 
vernehmung inſofern noch interefjant, als der damalige 
Schüler, jetzige Arbeitsburſche Konkel beſchwor, die 
Angeklagte habe ihm am Vormittag des 9. Februar 
1808 keinen Auftrag ertheilt, Holz ju hadken, 
Angehlagte, die, wie ſchon erwähnt, das Gegeniheil 
dieſer Thatſache feiner Zeit vor Gericht beſchworen 


lc wiederruft ſetzt ihre frühere Ausfage, fo daß fie I: 


allein des Meineides bezichtigt; und das nur des⸗ 
. b. weil ſie ihre Strafe abbüßen will, um vom 
eiſtlichen Abfolufion zu erhalten. Die Geſchworenen 
ſprachen 1 eklagte l billigten ihr aber den 
mil dernden mfland des Str.-G.-B. ju. Das 
Urtheil lautete auf ſechs Monate Gefängnif, wo⸗ 
von ein Monat durch die Unterſuchungshaft für ver büſſt 
erklärt wurde. 8 1 
Bei der nächſten Sache, die zur Verhandlung kam, 
handelte es ſich wieder um eine ie araee Rund 
mit nachfolgendem Tode. dieſes Ver brechen 
angeklagt war der Arbeiter Franz Kaspar 
25 Naikau. Die ri entrollte auch 
diesmal ein Bild von ſo ſcheußlicher Roheit, wie 


1 eine immer allſeitigere Aufnahme, ſo daß 
883 der deutſche Ruderverband gegründet 
werden konnte. i 
Wie den Ruderjport, fo haben wir auch den 
Segelſport von England übernommen. Im Jahre 
1885 E der erſte deutſche Segelclub „Rhe“, 
dem 1869 der Norddeutſche Regatta-Berein in 
Hamburg folgte. Im Jahre 1888 wurde der 
deutſche Seglerverband gegründet. Seine gegen- 
wärlige Ausbreitung. verdankt der Gegeliport in 
erſter Linie dem Eingreifen Kaiſer Wilhelms II., 
durch deſſen lebhafte Antheilnahme auch der 1887 

egründete Rarine-Negatta-Derein durch eine 

abinetsordre 1891 in. den kaiſerlichen Vachtelub 
umgewandelt wurde. 3 

Das heutige Ruderboot unterſcheidet ſich durch 
zwei Einrichtungen von den älteren Bootsarten, 
nämlich durch die Anwendung von Auslegern 
und die Einführung von Gleit- oder Rollſitzen. 
Die Anwendung von Auslegern, eiſernen Geſtellen, 
welche dem Ruder oder Riemen über die Boots. 
wand hinaus zum Auflagepunkt dienen, geſtattet 
die ſchlanke Bauart, die die leichte Durchſchneidung 
der Waſſerfläche und damit eine größere Ge⸗ 
ſchwindigteit bedingt. Die Einführung der Gleit- 
oder Rollſitze ermöglicht, da bei jeder Bewegung 
des Ruderers der Sitz auf Schienen vor- und 
rückwärts gleitet und die Beine gegen ein Stemm⸗ 
breit geſtemmt werden, die Dermerihung der 
Beinkraft, während anderweitig nur der Ober 
körper zur Arbeitsleiſtung herangezogen wird, 
und gleichzeitig eine Verlängerung des Ruder- 
ſchlages. Gebaut find die Rennboote aus Mahagoni⸗ 
holz, weil aus ihm die dünnſten Platten ge- 
ſchnitten werden können. Die Nennboote zerfallen 
in zwei Fauptklaſſen, in die Auslegerboote, bei 
denen der Ruderer nur ein Nuder oder einen 
Riemen bedient, und die Skullers, bei denen er 
zwei Riemen bewegt. Aus dieſem Grunde nennt 
man die Skullers auch Doppelruderboote. Je 
nach der Zahl der Riemen oder Ruder ſpricht 
man dann von Dier-, Sechs- und Achtriemern. 
Daneden treten außerdem noch einige beſondere 
Boots formen auf. So verſteht man unter Dollen⸗ 
booten ſolche Boote, bei welchen ein Faden, der 


außen von der Kiellinie an ein Nuderlager ge- 


leres außer Zweifel zu 


s monatigen Gefängniß⸗ 
Auf die Revifion des Angeklagten 
aan! das Urtheil auf und verwies die 


tederholter Rückfalt liegt nur dann 
or, wenn mindeſtens zwei Dorſtrafen verbüßt worden 


wachſene Arbeiter 


eb, Kiep; 


dort die N. 8 
Schade, daß jetzt ihr ſonſt Toſtb ara Felwerz 


Die 


fie glüchlicherweiſe boch nicht alzu häufig vorkommt. 
Am 3. April d. Js. fand ſich der Angeklagte mit 
einem guten Freunde zuſammen. Beide kamen auf die 


Idee, von Fuhrleuten, die das Dorf paſſirten, Getränke 


ju verlangen. Unter den Geſpannführern beſand 
auch der beiden Freunden bekannte Arbeiter Julius 
1 Schon vorher hatte der Angehl gte den 
ntſchluß gefaßt, die Fuhrleute, wenn fie ihm 
nicht zu Willen waren, durchzuprügeſn und fid iu 
dieſem Zwech einen derben Knuͤttel bereit eſtellt. Die 
Lenker der Gefährte kehrten nun ein. Arleihau trac- 
tirte den Angeklagten und noch mehrere, die mit ihm 
uſammen waren. Alles ging friedlichſter 
eife her. Als Ar. ſich bereits draufen befand, 
rang der Angeklagte auf ihn ein und warf 
ihn juerſt nieder. Der Angegriffene beſtieg 
ber, nachdem er fich erhoben hafte, ruhig ſeinen 
en. Nun lief Kasper nach und hieb mit dem 
nüttel auf den Kopf des Krieſchau ein. Die Der- 
letungen des A. waren fo ſchwere, daß derſelbe am 
folgenden Tage an Gehirnverblutung ſtarb. Der Spruch 
der Geſchworenen lautete auf ſchuldig ohne mildernde 
Umftände, Die Strafe wurde vom Gericht auf 8 Jahre 
Zuchthaus bemeſſen. — Mit diefer Sühne hat die 


iweile diesjährige Schwurgerichtsperlode ihr Ende 
erreicht. 


— En 
Aus den Provinzen. 

[ueber die neuerlichen Stol er Unruhen] ſchreibt 
die Ae f. Hinterp.“ unterm 21. d. 82 . Hd 
lungen haben auch geſtern in den Abendſtunden wieder 
auf dem Markte und dem Kirchplatze ſtattgefunden. 


Den 1. N an der Menge ſtellten anfangs 


die Schuljugen 


und halbwüchſige Burſchen, fpäter die 
Lehrlinge aus 


den Fabriken u. f. w., nur wenige er- 
konnte man ſehen. In Folge unge- 
höriger Rufe und unbotmäßigen Verhaltens der Gaffen- 
jungen kam es zu Reibereien zwiſchen einigen Skandal⸗ 
machern und der Polizei, wobei letztere mit Steinen 
beworfen wurde, bis schließlich wieder Fuſaren⸗ 
Patrouillen durch die Stadt ritten und die Straßen 
ſäuberten. In der Bürgerſchaft herrſcht allgemein 
die Anſicht, daß das Ginſchreiten des Militärs unnöthig 
war. Gegen 9½ Uhr begannen die trafen ſich ſchon 
m leeren, um fo erftaunter war man, als noch das 

ilitär alarmirt wurde und auf dem Platze erſchien. 
Bei der Aufräumung der Straßen find, weil die blanke 
Waffe gebraucht und ſcharf eingehauen wurde, nicht 
unbedeutende Verwundungen vorgekommen, und 
eine ganze Anzahl gam unſchuldiger Leute, ſelbſt ſolche, 
die auf Umwegen, durch fille Straßen heimgingen, 
find getroffen worden. 

Bon anderer Seite wird berichtet, daß antiſemitiſche 
Schürereien die Grundlage ju den bedauerlichen Bor- 
fällen gegeben haben. 

Neuſtettin, 24. Mai. Geſtern Mittag wurden auf 
der Halteſtelle Bärenwalde an der Ahnen Konitz⸗ 
Neuſtettin gegen 240 Morgen Wald (etwa 20 jährige 
Schonung) durch Junkenauswurf aus der Maſchin 
eines vorbeifahrenden Arbeitszuges in Brand geſeizt. 


Danziger kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 27. Mai 1900. 

St. Drarien. 8 Uhr Herr Diakonus Braufewelter. 
(Motette: „So nimm denn meine Fände“, geiſt. 
liches Volkslied.) 10 Uhr Herr Archidiakonus 
Dr. Weinlig. (Dieſelbe * wie Morgens.) 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder- 
ottesdienft in der St. Marienkirche Herr Eon- 
Äftorintrath Reinhard. Dienstag, Vormittags 10 Uhr, 
Einſegnung der Conſirmanden des Herrn Archi 
diakonus Dr. Weinlig. Mittwoch, Vormittags 9 
Uhr, Beichte und Abendmahlsfeier der Reuconfir- 
mirten des Herrn Archidiakonus Dr. Weinlig. 
Donnerstag, Nachmittags 5 Uhr, Prüfung der Con- 
firmanden des Kerrn Conſiſtorialraih Reinhard. 

eilag. Dormi r Con 


Sonnabend, Vormittags 10 lihr, Beichte und Abend⸗ 
mahlsfeier der Neuconſirmirten des Herrn Con; 
ſiſtorialrath Reinhard. 

St. Jokann. Dormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Kuernhammer. Beichte Vormittags 9½ Uhr. Mit- 
tags 12 Uhr Aindergottesdienſt Herr Prediger 
Auernhammer. Nachmittags 2 Uhr Prüfung der 
Eonfirmanden des Herrn 
Conſiſtorialrath Reinhard, 

St. Katharinen. Vormittags 8 Uhr Herr Paſtor 
Oſtermeyer. 10 Uhr Herr 
Beichte um A r Montag, Nachmitt 


s 5 Uhr, 
Prüfung der Confirmanden des Herrn Pa 


or Oſter - 


mener durch den Superintendenten Herrn Conſiſtorial. 


rat) Reinhard. Donnerstag, Vormittags 1 Uhr. 
Einſegnung der Conſirmanden des Herrn 5 
Dfternieger, Freitag, Vormittags 10 Uhr, eichte 
und Abendmahlsfeier der Neuconſirmirten des gerrn 
Paſtor Oſtermener. 1 

Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule Spend haus. 


Nachmittags 2 Uhr. j 0 55 
Gvangel, Jünglingsverein, Heil. Geiſtgaſſe 43 II. 


Abends 8 Uhr Berfammiung. Vortrag von Herrn 
Diakon Falkenhahn. Andacht von 11655 icar 
Schulze. Mittwoch, Abends 8½ Uhr, ebung des 


Geſangschors. Donnerstag, Abends 8½ Uhr, 


legt ift, überall die Boots wand berührt. Gigs 
nennt man die größeren Boote, die aus 


mindeſtens zehn ziemlich gleich breiten Planken 


klinkerartig gebaut ſind und einen Außenkiel 
beſitzen. Aus der verjchiedenartigen Bereinigung 
der einzelnen Formen ergeben ſich dann die im 
Ruderfport üblichen Bezeichnungen, die die Art 
des Ruderbootes und die Zahl der Ruderer er- 
kennen laſſen, wie für Ausleger -Rennboote: 
Zweier, Dierer, Sechſer, Achter; für Ausleger- 
Skull-Rennboote: Doppel- Zweier, Doppel-Dierer 
u. f. w.; für Ausleger-Gigs: Gig-Zweier, Gig- 
Bierer u. |. w.; für Ausleger-Ghulls-Gigs: @ig- 
Doppel-Imweier u. ſ. w.; für Dollen-Rennboote; 
Dollen-Zweier u. ſ. w.; für Dollen-Skull-Nenn⸗ 


boote: Dollen-Doppel-3weier u. ſ. w. und andere. N 


Wohl kein Sport verlangt eine größere Opfer · 
willigkeit und Selbſtüberwindung als der Ruder- 
ſport. Es heißt etwas, in den Tagen des Trai- 
nings wochen lang dem gewohnten Wohlleben zu 
entſagen, ſich einer Diät zu unterwerfen, die die 
Muskulatur kräftigt und ſtählt und den Jettanſatz 
verringert, eine ſtreng vorgeſchriebene Tages ord⸗ 
nung ju führen, alles das zu meiden, was mit 
Wein, Weib und Geſang im Zuſammenhang ſteht, 
und des Morgens in der Frühe oder des Abends 
mit größter Kraftanſpannung das Ruder zu be- 
wegen. Nirgends ift jo ſehr der Einzelne ein 
Theil des Ganzen. der Einzelne muß vollſtändig 
in der Mannſchaft aufgehen, denn nur die Ein- 
heitlichneilt und das Juſammenwirken führt zu 
dem hohen Ziel des Sieges. Aber dafür iſt der 
Ruderſport auch eine der geſundeſten Sportarten. 
Der ganze Körper wird in Folge des Gleitſitzes 


gleichmäßig durchgearbeitet und das Arbeitsfeld 


it das kühle, erfriſchende Waſſer, das frei von 
jedem Staub iſt. Mag ſich daher auch die Er- 
müdung geltend machen, wenn der Kuderer aus 
dem Boote ſpringt, dann blitzt fein Auge und ein un- 
vergleichliches Wohlgefühl durchſtrömt feine Glieder. 

Wie beim KAuderſport, fo werden auch beim 
Segelſport die Fahrzeuge nach beſtimmten Grund- 
ſätzen, für die außer der Größe die 9 
maßgebend it, eingetheilt. Innerhalb der Klaſſen 
findet bei den Regatten die Leiſtungsfähigkeit 
durch eine entſprechende Zeitvergütigung Berück- 


Ze Se as 10 Uhr, Ginfeanı ng der Col 
e des r Ton briafrath Ne 0 


aftor Hoppe durch Herrn 


Archidiakonus Blech. 


Bibelbeſprechung Kerr Paſtor Scheffen. — Die Bere 
einsräume ſind an allen Wochentagen von 7 bis 
10 Uhr Abends und am Sonntag von ? bis 
10 Uhr geöffnet. Auch ſolche Jünglinge, welche 
nicht Mitglieder find, werden herzlich eingeladen. 

St. Trinitatis. Vormittags 9/ Uhr Einſegnun 
der Conſirmanden des Herrn Predigers Schmidt, 
Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Dr. Malzahn. 
Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 10 Einfegnung der 
Conſirmanden des Herrn rebigers Hevelhe, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr Beichte und heil. A endmahl Herr 

rediger Hevelhe. Jünglings-Derein: Nachmittags 
Uhr Derfammlung Kerr Prediger Hevelke. Mitt- 
woch, Abends 8 Uhr, Geſangsſtunde Herr Kaupt⸗ 
lehrer Oleu. Gt. Barbara-Rirchen-Berein: Montag, 
Abends 8 Uhr, Derfammlung Herr Prediger Juhf 
Freitag, Abends 8 Uhr, Geſangsſtunde Kerr Organi 


Krieſchen. g 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 8¼ Uhr Herr Pfarrer Naude. 10 Uhr 
Einſegnung 


er Conſirmanden Kerr Pfarter Hoff 

mann. Kindergottes dienſt fällt aug. 

Sarniſonkirche zu St. Elifabeth. Bormitiags 10 Uhr 
Goitesdienft Herr Diviſionspfarrer Gruhl. Um 11½ 
Uhr e derfelbe, 

Gt. Bariholomäi. Dormitiags 10 Uhr Kerr Dicar 
Bamberg. Beichte um 91/, Uhr. Kindergot es dienſt 
um 11½ Uhr. Donnerstag, Bormittags 10 Uhr, 
Einfegnung der Gonfirmanden. 

Heilige Leichnam. Vormittags g, Uhr Herr 
Superintendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
1 Die Beichte 9½ Uhr in' der Sahriſtei. 

achmittags 5 Uhr Prüfung der Confirmanden durch 
den ee ee Conſiſtorialrath Reinhard. 

Mennoniten -Kirche. Vorm. 10 Uhr Kerr Prediger 
Nannhardt. g 

N Bormittags 10 Uhr Haupt- 
gottesdienſt err Prediger Finz. Borm. 11½ Uhr 
Kindergottesdlenſt derſelbe. 

Outherkirche in Langfuhr. Jr 10 Uhr zn 
dienst Herr Pfarrer Lutze. Vorm. 11%⅜ uhr Kinder- 
gottesbienft derſelbe. g 

Kirche in Weichſelmünde. 97½ Uhr 
Bär 11 Uhr Kindergottesdienſt. 

Kimmelfahrts Kirche in eufahrmafler. Vormittags 
9¼ Uhr Einſegnung der Confirmanden des Herrn 
Pfarrers Aubert, PETE 

Schidlitz, evangeliſche Gemeinde, Turnhalle der 
Bezirks Mädchenſchule. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Paſtor Voigt. Beichte und heil. 
Abendmahl nach dem Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr 
Nindergotiesdienft. Nachmitt. 5½ Uhr A enbandacht 
im Confirmandefimmer der Klein-Kinber-Bewahr⸗ 
Anſtalt. Abends 7 Uhr Derſammlung der Jung- 
rauen Schulſtr. 2. Dienstag u. Freitag, Abends: 8 

hr, Bibelftunde im Conſirmandenzimmer der Klein⸗ 
Kinder-Bewahr-Anſtalt. 

il, Geiſthirche. (&vangel, - lutheriſche Gemeinde.) 

Vormittags 10 uhr Einſegnung der orfirmanden 

und Feier des heil. Abendmahls gerr Paſtor x 
ann. Beichte um 9½ Uhr. Freitag, Abends 7 0 


Kerr Pfarrer 


2 


iſſionsſtunde derſelbe. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannis affe 18. 
Nachm. 6 Uhr Predigt zur Feier des jährigen . 
Geburtstages des Grafen v. Zinzendorf dach Prediger 
eg Dienstag Abend keine Verſammlung. 

a 1 mean Ar Bibelftunde, 
vang. luth. Kirche. Keiligsgeiſtgaſſe 94; 

e eee, 40 Prediger ae. 2 Ude 
onfirmandenprüfung, derfelbe, 

Saal der Abegg-Gtiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: „Chriſtliche Vereinigung“ Kerr Diviſtons⸗ 
Ks Gruhl. Dienstag, Abends 8½ Uhr, Bejangs- 

unde. - : 

Miifiensiaal, ea wer; 33. Um 9 Uhr Morgens 
Gebetsſtunde. Nachm. Uhr Kindergottesdienſt. 

Zahmiltags 4 uhr Heiligungsverfammlung,  £ J 


en 
D 


Ehriſtenthum. Montag, Abends 8 
lung der Abtheilungen, Dienstag, 
Bibeiſtunde. ittwoch, Abends 
funde des Jugendbundes. Donnerstag, Abends 
8 Uhr, Gebets- und Poſfaunenſtunde. Freita „Abends 
8 Uhr, Bibelſtunde des Jugendbundes un Gefang- 
ftunde. Sonnabend, fbends 8 Uhr, Poſa nenftunde, 
St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. ormittags 
9¼ Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Neimang. 
Bapfiſten -Kirche, Schießſtange 13/14, Vormittags 
9½ Uhr Predigt. 11 Uhr Sonntagsſchule. Nachm. 
1 Uhr Predigt, Nachm. 6 Uhr Jünglings - und 
ung n-Derein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Vor⸗ 
trag und Gebet. Herr Prediger aupt. 
Methodiſten- Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Vorm, 
9½ Uhr Predigt. 11¼ Uhr Sonntagsſchule. Abends 
6 Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibel. und 
Gebeisſtunde. — Schidlitz. Unterſtr. 4: Nachm. 2 Uhr 
Sonntagsſchule und um 3 Uhr Erbauungsſtun de. — 
Jeubude, Seebadſtraße 8: Nachmittags 2½ Uhr 
Geſangsgottesdienſt. Dienstag, Abends Uhr, Predigt. 
Freie religtöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Se 
pfuhl- 16. Keine Predigt. 
The English. Church. 80. 
gasse. Divine Service. 


r. Derfamm» 
ends 8 Uhr, 


Heilige Geist- 
Sundays. 11. a. m. 


ſichtigung. In allen offenen Segelregatten ſegeln 
in der 7. Hauptklaſſe die Jachten mit 2 und 
weniger Gegeleinheiten, in der 6. diejenigen von 
3 bis über 2 Gegeleinheiten, in der J. die von 
5 bis über 3, in der 5. die von 10 bis über 5, 
in der 3. die von 20 bis über 10, in der 2, die 
von 40 bis über 20 und in der 1. Klaſſe alle 


die Ruderregatten erfordern eine möglichſt 
gerade und breite Bahn und zerfallen in mehrere 
Rennen, die man nach engliſchem Vorbild auch 
als Races oder Matches bezeichnet, deren jedes 
nur Boote mit gleicher Mannſchaftszahl und Bau- 
art enthält. Bermicelter find die Verhältniſfe 
bei den Segelregatten, bei denen man zunächſt 
dem Gegelgebiet gemäß zwiſchen See⸗, Hafen- 
und Binnenregatten. unterſcheidet. Bei einer 
Segelregatta wird ferner der Curs möglichſt 
ſo gelegt, daß alle Segelarten erprobt werden 
müſſen. Man läßt ‘daher gewöhnlich Dreiecke 
abſegein. Endlich kann der Start bei den 
Segelregatten entweder ein fliegender fein, wobei 
die unter Segel befindlichen Yachten auf einen 
Signalſchuß durch die Startlinie ſegeln oder er 
kann vom Anker aus vor ſich gehen. Starter, 
Bahnrichter und Zielrichter führen die officielle 
Aufficht dei den Regatten. Für die Se elregatten 
iſt es außerdem erforderlich, daß die Wind ſtärke 
während der Dauer des Rennens vermerkt wird, 
da erſt durch ihre Berüchkſichtigung ein gerechter 
Ausgleich für die Boote unter einander geſchaffen 
wird. Seit dem Jahre 1884 wird in Deutſchland 
von den Vereinen, die zum Deutichen Nuder⸗ 
verband und zum Deutſchen Seglerverband ge⸗ 
hören, nicht mehr um Geldpreiſe gefahren, 
londern um Ehrenpreiſe, die unmittelbar ge⸗ 
wonnen werden, um Herausforderungspreiſe, die 
erſt nach mehrmaligem Siege in die Fand der 
Sieger übergehen, und um Manderpreife, die nur 
ein ung im Beſitz der Sieger bleiben. 5 
Der Waſſerſpori hat in den letzten Jahren er- 
heblich an Ausdehnung gewonnen. Aber noch 
iebt es zahlreiche Orte, wo er keinen Fuß ge⸗ 
faßt dat. Daß auch fie ſich ihm demnächſt er- 
dazu ein kräftiges Hipp. Hipp, 


Vachten über 40 Gegeleinheiten, 


ſchließen mögen, 
hurrah! 


8 Uhr, Gebets: 


